
  
  

    

   

    

Die „Danzicer Polkaſtimme“ erſcheint gllch mii Aus⸗ 

nahme der Sonn- unb Itiertagt. — Beingspreiſer In 
Danzzig bei kreier ZufteUung inn Haus mohatlich 3.— Nüh., 

vierteljährlich 15.— Mx. 

Aedahklion: Am Speäddaus 6. — Telephon 722. 
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Mittwoch, den 2. Februar 1921 152. Jahrgang 

  

Dentſche Ablehnung der Pariſer VBeſchlüſse 
Reichsminiſter Simons über die 
Wiedergutmachungsforderungen. 
Berlln, 1. Fehr. Inm Reichslag ſand heute die Entgenen⸗ 

näahme einer Regterungserkläarung zu den Weſchlüſſen der 
Pariſer Konferenz ftatt. Haus und Tribünen waren über⸗ 
ieülllt. Auch vor dem Meichstagsgebäude draugte ſich eine 
Kroße Menſchennenge. Am Miniſtertiſche ſoßen ſämlliche 
Kabinettsmitgtieder und zahlreiche Regierungsvertreter und 
Vertreter Wller Länder. Die Diplomaͤtenloge war ebenfulls 
ſtart beſetzt. Anweſend maren u. a. der franzsſiſche Vot⸗ 
ſchaſter, der öſterreichiſche Vertreter, die Vertreter der Tſche⸗ 
Hhoflowakei und der Schweiz. 

Reichsminiſter Simons ſchilderte die Verwirrung, die 
durch die Pariſer Nerhandlungen entſlanden ſei. Das mter— 
ziebnis früherer Verhkandlungen und der Morſchlaß von Sey⸗ 
nour ſind ganz in den Hintergrund getreien. Trotz der vor⸗ 
luufigen wirllchaftlichen Unſicherheit Deutſchlands erſpigt ein 
vinfeitiges Dikint ohne ragum deutſcher Sachverſtändiger. 
Wo bleiben dir ÄAur ngen deſien, was wir ſchon ge⸗ 
jeiſtet haben. Auch iſt n gelagt, ob wir bei Ausgabe der 
Vons, die beim Waffenttillſtand hintertegten Schatzſcheine 
zurück erhalten. Das neue Programm enthält aljo Unklar⸗ 
heiten und Widerfprüche. Varkable Sutmumen dürſen uns 
nicht auferlegt werden. Desgtrichen ſind nach dem Waffen⸗ 
itillſtande nur dreihig Jahre der Tilgung vorgeſehen. Von 
ullem iſt keine Rede mehr. Es muß doch feſtgeſtellt werden, 
wie hoch der angerichtete Schaden eigentlich iſt. Was Frank⸗ 
reich bisher auſfgewendet hat, iſt verſchleudert wurden, 
oahne daß nureilne Maner damit auſgebaut 
wordeniſt. Die Schätzungen der franzöſilchen Sachver⸗ 
jtändigen ſind Herrn Polncar‘ zu niedrig erſchienen. Sie 
ſind erhöht worden. Aber deutſche Sachverſtändige heran⸗ 
zuziehen, iſt niemand eingeiallen . Die Summe, die jett an⸗ 
gegeben werde, ſcheint alſa mehr oder weniger willfürlich 
gu ſoin. Clemenccau hat ſeinerzeit ſelbſt erklärt, daß ein 
Eingriff in unſere Freiheit nicht beabſichtigt ſet. Von einer 
Jollkontrolle war nie zuvor die Rede. Die Regierung iſt lich 
darüber klar, daß der Wog, der vorgeſchlagen werde, un⸗ 
praktiſch und jomit ungangbar iſt und auf eine wirtichaft⸗ 
liche Verſllavung binausläuft. Daran ändern die uns in 
Ausſicht geſtellten Rabattfätße von § und 6 Prazent nichts 
Die Entente glanbte vielleicht, mir lönnten im Auslande vine 

Ailleibe aufnehmen. Das üt einmſach unmöglich, zinnal die 

Beſuimmungen der Reparationskommiffion mer ſchun eine 
Varriere gezogen haben ätés würde auch nicht eimnal das 
Land in Frage kommen, das die Alliierten während des 

Krioges finanziert hat. Die Zollabgabe ilt ei 
ning der deuiſchen Induſtrie. Muß das 
wird der Abfatz erſchwert. Iſt das nicht m „ 
der Ärbeiter tragen. Gofangenenarbeit iſt ftets 

trrenz der freten Arbeit. Wir werden 
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2 Jahre lang Gefangnenarbeit biſten müſſen. 

Nachdem Stinons geendet hatte, wurde nach einer kurzen, 
dilrih den kommuniſtiſchen Verufskrakehler Adolf Hoffmann 
veranlaßten Geſchäftsordnungsdebatte die Sitzung auf Mitt⸗ 
woch 1 Uhr vertagt. 

Berlin. 2. Febr. 
außenminiſters Dr. Simons 

Die geſtrigen Ausführungen des Reichs⸗ 
m Reichstage über die Entente⸗ 

norſchlüge in der Reparationsfrage finden die Iuſtimmung 
der geſamten Preſſe. Die Blätter heben beſonders die noch⸗ 
lerne Sachlichkeit der Rede bervar, die mehr überzeuge als 
große Worte. 

Der „Borwärts“ ſchreipt, daß das deutſche Volk und die 
ruhigen Köpfe der übrigen Welt eine andere Erklärung des 
Reichsminiſters nicht haben erwarten können. Ueber die; 
vollkammene Unmöglichkeit jener Pariſer Vorhandlungen 
gibt es in ganz Deutſchtäand ohne Unterſchied der Partei nur 
eine Stimme, wlie ſehr auch ſonſt über die veſte Methode, 
der Ententepolitik zu begegnen, die Meinungen verſchieden 
(lind, Kaum jemals noch iſt in der Preſſe eines Landes, in 
dem tvöllige Freiheit des Wortes herrſcht, eine ſo weitgehene 
ſachliche Hebereinſtimmung zu verzeichnen geweſen. 

Auch die „Freiheit“ ſtimmt der fachlichen Kritik des Mi⸗ 
niſters über die unerträgliche Schwere der Vedingungen zu. 

In der Tatſache, daß Deutiſchland Gegenvorſchläge machen 
werde, ſioht das Blatt die Möglichkeit für weitere Verthand⸗ 
küungen mit der Entente. 

Wie die Blälter melden, werden in der heutigen 
tansſitzung die Koalitionsparleien burch einen Redner 
gemeinſame Erklärung abgeben, deren Worttaut zwiſchen 
den Parteien vorher vereinbart worden iſt. Dis ubrigen 

Parteien werden geſondert Erklärungen abgeben. Alle Par⸗ 
teien werden in dieſen Erktlärungen ihre Zuſtimmeig uu der 
Stellungnahme der Reichsregierrng getzenüber den Be⸗ 

    
   

  

    

    

    

     

  

  

ichlüſſen der Pariſer Konſerenz kundgeben und ſich hinter 
die Regierungen ſtellen. Nur die Kommumiſten werden ſich 
an der Einheitsfront des Reichstages nicht beteiligen. In der 
Beſprechung der Parteiführer mit dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen über die Entwaffnunpsfrage herrſchte Ueberein⸗ 
ftimmung darüber, daß die neuen Bedinguntgen anerkannt 
werden müßten, ſoweit ſie nicht über den Vertrag von Ver⸗ 
ſallles hinausgehen. Dos tun ſie aber in der Frage des 
Luftfahrweſens, und hier ſoll aut dem Wege der Sachver⸗ 
ſtändigenbeſprechuntz alles daran geſetzt werden, die⸗Lebens⸗ 
intereſſen der deutſchen Flugzeuginduſtrie zu ſchützen. Auch 
kommt die Auregung eines Schiedsgerichts in Frage. 

Kopenhagen, 1. Febr. „Soclaldemokraten“ neynt in 
einem Artttel die neuen Ententeſorberungen an Deuiſchland, 
amentlich im Hinbiick autf die zu erwartende Verelen ; 
dung der deutſchen Urbetterklofe, eine 
ſcheußliche Raheit und ein unbarmherzig 
graufames Todesurteil. Wenn die Sieger das 
ganze deutſche Volk wach Afrika beportiert und in 
die Sahara gejant hätten, ſo wärr dos meunſchlicher geweſen— 
Wir betrachten es als ſicher, daß die Arbeiter der 
ganzen Welt — auch die der ſiegreichen Lünder — gegen 
dieſe Entſcheidung proteſiieren werden, durch die die Ar⸗ 
beiker auch in den andern Ländern in das 
ſchwärzeſte Elend geraten. Selpſt die ſchwärzeſten 
Soldaten werden auf die Dauer zu einem 42 jährigen Pfün⸗ 
derungszug in dem zum Tode verurteilten Londe un⸗ 
atuglich ſein. ů 

Auch in der Schieizer Preſſe erfahren die Pariſer Be⸗ 
ſchlüſſe die ſchärſſte Ablehnung. Beſonders bemerkenswert 
iſt ferner, daß in amtlichen amerikaniſchen Kreiſen die Durch⸗ 
jührung dieſer Beſtimmungen als ſchwere Schädigung der 
amerikaniſchen Handelsbeziehungen nicht nur mit Deutſch⸗ 
land, ſondern auch mit den Alliterten erklürt wird. Nach 
einer Havasmeldung aus Brüſſel glaubt man übrigens dort 
ſchon, daß die für den 7. Februar angefeßte Brüſſeler Soch; 
verſtündigenkonferenz verſchoben werden wird. 

  

   

Ehrenwerte polniſche Abſtimmungskommihare. 

Loebſchüh, 1. Febr. Der polniſche Plebilzitkommiſſar Ko⸗ 

nietzny wurde wegen Mordanſtiftung und Gewalttaten beim 

leßren Putſch verhaftet Sein Vorgänger, der ſich als alter 

Zuchthäusler entpuppt hat, iſt dieſer Tage wogen Unter⸗ 

ſchlagung von 20 000 Mark verhaftet worden. 

Verlin, 1. Febr. Auf Grund von Vorfällen, die in den 
letzten Tagen bei der polniſchen Propaganda hbeobachtet 
worden ſind, wird von zuitändiger Seite durauſ hingewieſen, 

daß das Abkommen mit Polenüber die gegenſeitige Duldung 
der Wervearbeit für Oberſchleſien ſelbſtverſtändlich nicht bozu 

führe, daß eine nach dem Straſgeſetz unzuläſſige Werbetätig⸗ 

keit wie z. B. Stimmenkauf geduldet wird. 

  

  

Erhöhung der Mehlration in Deutſchland. 

Berlin, 1. Febr. (Amtlich. W. T. B.) Auf Anordnung des 

Reichsernöhrungsminiſters kommen ab 15. Februar d. Js. 
ſtatt toie bisher 600 Grannn bis 800 Granmmaus Auslands⸗ 

netreide im Inlande hergeſtelltes Weizenmehl pro Kopf und 

Monat neben der Brotkarte zur Verteilung. Der Kito⸗ 

grammpreis für Kommunatverbünde betrügt 7,0 Mark, ent⸗ 

ſprechend dem günſtigeren Einkauf und den Deviſenpreiſen. 

Dazu treten die Zuſchläge für den Kleinhandel⸗ 

Amerikaniſche Ausdandskredite. 

Condon, 1. Febr. Daily Eßpreß meldet aus Neuyork, daß 
der endgültige Schritt zur Bildung der Außenhandelsfinanz⸗ 

Korporation zur Unterſtützung beim Wiederaufbau Europas 

durch das formelle Angebot von Aktien an das Publikun: 

erfolgt iſt. 30 000 Banken in ganz Amerika nahmen die 

Verteilung der Proſpekte an Fabrikanten und Finanziers in 

die Hand. Der andere« Teil des Planes umfaßt die Ver⸗ 

keihumg non Kredite an das Ausland in Höhe von insgeſamt 
250 Millionen Pfund Sterling. 

Der Arbeitsmarkt in Amerika. 
Waſhington, 1. Febr. Der Monatsbericht des „Federal 

Reſerve Beard“ ſtellt feſt, daß die wirtſchaßtliche Lage ſich 
gebehtert hat. Es bleihen jedoch immer noch 3 473 900 Ar⸗ 

beitsloſe. In gewiſſen Bezirken hat ſich die Loge der Tertik⸗ 
indufrrie gebeffert. 

  

Der Götze von Verſailles. 
In der wirklichen Weltrevolution, die wir berelks ſein bem 

Auguſt 191“ — ganz anders, als ſie in der Vorſtellung 
muniſtiſcher Weologen und Phontaſten erſcheint — erleben. 
kündigt ſich eine Zeitwende von einer weligeſchichilichen 
Tragtpeite an, wie wir ſie ähnlich etwa im Zeitalter der 
Völterwanderung. der Kreuzzüge, der Reforwotton und der 
franzöſiſchen Revoſution rückblickend wahrnehmen khnnen. 
Eine ſolche Zeitwende yflegt immer von furchtbaren Krilen 
und Erſchütteruntzen begleitet zu ſein. Ein rieſenhafter 
Kampf zwiſchen verſchiedenen Weſtanſchauungen, Wirtſchafts⸗ 
formen und geſellſchaſtlichen Zulländen ſplelt ſich ab, und die 
Machthober, die noch rom Geiſte des untertzehenden Zeit⸗ 
alters beſangen ſind, ftehen dem großen weltheſchichtlichen 
Umſturz ratlos gegenüber und ſuchen ſich der naturnotwen⸗ 
digen Entwicklung mit allen Kräften entgegenzuſtemmen. 

Dieſe Gedanken legt heute das Reſultat der Pariſer in⸗ 
teralliierten Miniſterkonſeren; wieder mit ganz beſonderer 
Eindringlichteit nahe. Man kann ſich bei den Beſtimmungen. 
die dort für die Durchlührung der deutſchen Wiedergut⸗ 
machungsverpflichtung getroffen ſind, gerudezu in bas ſin⸗ 
ſterite Mittelalter mit ſeinen Foltern und Keßzerverbren; 
nungen zurückterſetzt fühlen. Die Fortſetzung des Krieges 
mil anderen Mitteln, die Clemeneau ausdrüchlich als das 
Ziel des Friedensvertrages von Verſailles erklärt hat, er⸗ 
ſcheint in den neuen Pariſer Abmachungen in Reinkultur. 
Eine geradezu ſadietiſche Zerllörungswut. die jeder vernünf⸗ 
ligen Forderung nach „Wiedergutmachung“ Hohn ſpricht, 
tobt ſich in den Beſchlüſſen der Ententeminiſter aus, und man 
weiß wirklich nicht, o)h man aus ihrer Durchſührung für 
Deutſchland ein Ende mit Schrecken oder einen Schrecken ohne 
Ende vorausſehen ſoll. Um den Hals des deutſchen Volkes 
loll eine Schlinge gelegt werden, und der Verurteilte ſoll 
dauernd der Geſahr der Erdroſſelung entgegenzlttern. 

Die erſte Frage, die in Paris beſprochen wurde, betraf bie 
Entwaffnung Deutſchlands. Die Entente iſt mit ihrer Durch⸗ 
führung, ſo weit ſie bisher geſchehen iſt, nicht zufrieden und 
hat der deutſchen Regierung eine umfangreiche Aufftellung 
ihrer Forderungen für die reſtloſe Entwoffnung Deutſch⸗ 
lands übermittelt. Man kann die Angſt ber Weſtmächte vor 
einer allzu ſtarken deutſchen Militärmacht heute nur noch ko;⸗ 
miſch finden und in den Entwaffnungsvorſchriften nichts 
anderes als eine ſchauſpieleriſche Betonung des Weltfriedens ⸗ 
idcals erkennen, die einer allgemeinen Völterſehnſuchl ent⸗ 
gegenkommt. Immerhin werden wir uns als internattonale 
Pazifiſten mit einer allgemelnen Entwaffnung gern einver⸗ 
tanden erklären. Aber ſchon ein Blick auf die hahe Ziffer 

der Beſazungstruppen im Rheinland zeivt uns, von allen 
andern Momenten abgeſehen, daß „Entwaffnung“ und 
„Weltfricden“ im Munde unſerer Gegner nichts als verlogene 
Phraſer iind. 

Als belonders dringend wurde auch beim Eintritt-In die 
Pariſer Konferenz eine alkräftige Hilfsaktion für die Re⸗ 
publit Deutſchöſterreich bezeichnet. Gerade bei dieſem Ver⸗ 
handlungspenkt enthüllte ſich die ganze Unontſchloſſenheit 
und Zielloligkeit der großmütigen Helfer. Große, boch; 
tönende Reden, Vertröſtungen auf die Zukunft und die Pro⸗ 

klamierung wohlvollenger Abſichten, denen niemals elne Er⸗ 

füllung folgen wird, gaben den Verhandlungen, wie es auch 

in den Stimmen der Wiener Blätter zum Ausdruck kommt, 

ihr Gepräge. „Das zit ſchaffende Jinanziyſtem mit nur 200 

Millionen Franken Kapital“ — bemerkt mit Recht die 

„Neue Freie Preſſe“ — „kann die Verhättniſſe Oeſterreichs 

nicht ſanieren.“ Kein Wunder, wenn unter ſolchen Verhält⸗ 

niſſen die öſterreichiſche Vewegung für einen Anſchluß Heſter⸗ 

reichs an Deuiſchland einen neuen Anſtoß bekommtir⸗ Der 

deutſchöſterreichiiche Lehrerbund hat am Sonntag einer in 

weiten Kreifen längſt durchgedrungenen Wahrheit Auseuck 

gegeben, als er in einer einſunmig angenommenen Ent- 

ſchließung den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland nicht 

mir aus kuliurellen Gründen korderte, ſondern auch als 

einzigen Weg zur Wirtſchaftsgeſundung Oeſterreichs be⸗ 

zeichnete. Freilich bis zu der Erkenntnis der Unhaltbartett 

des Friedensvertrages von St. Germain bei der Entente iſt 

noch ein weiter Weg. 

Am kraſſeſten aber oßtenbart ſich die Unfähigkeit der 

Ententeſtaatsmänner zur Löſung großer wel'poliliſcher Pro⸗ 

bleme an den Wiedergutmachungsbeſtimmungen. Um den 

ſtarten Mann zu ſpielen, um einer pathetiſchen Geſte willen 

ſtreben die Pariſer Gewalthaber ein weltgeſchichtliches Un⸗ 

recht, die brutale Zerſtörung jeder Wiederauſbaumöglichkeit 
und die völlige Verſklavung Deutſchlands au, die bei den 

engen wehwirlichaſtlichen Zufammenhängen doch über kurz 
oder lang auch die Verarmung und Verelendimg der Sieger⸗ 

ſtanten nach ſich ziehen muß. Deutſchlend würde durch den 

gewaltſamen Veriuch der Durchführung dieſer Wiedergut⸗ 

machtingsbeſtimmungen in die Lage Aegumtens und ähn⸗ 

licher engliſcher Kolontalländer herabgedrückt werden. Ein  



  

    

einbruckovolles Briſplul für den Irrfinn lolcher Forderungen 
gelgt bie Durchllüibrung bes Kohlenabkoammens von Spa. An 
einer gelälfmnen franzsſiſchen Statiſiit hieh es vor turzem, 
die Elnfubc denticher Koble nach Frankrenh habe im Oktober 
1520 E5S 000 Tonnen bekrugen. In Wirklichkelt nd lopt 
fa0t Gel Lasen Uebernahmebelcheintoungen 
1871 Tonuen gellefert worden, ſo doh Frankreich in 
biefem Mionat einichliehzlich ſelner Emſuhr oue Cagland und 
Amertka und keinor eitzenen Rroduftlon ungrlähr ütur die 
giriche Nottenmenge verfügte, wie lein durchichnittiicher 
Griedensverbrauch im Jahrt 1912 betruß. Augeſichts der 
heutlarn Voßte der fronzöſiſchen Wirtſchalt bebrutet das eine 
belnade kainſtropholt Meberfünung der franzöfiſchen Stupel · 
plätze mit Kablen ober ben damit bergtſteliten Woren, olſo 
rine Ubiaßkriſe inſoitt non lleberſättiqung. 

Ullem Unſcheine nach entpupnt ſich das wüährenh der Kon ⸗· 
lerenz verbriitrte Werlicht von einem Gearnſaße zwiſchen 

Vieyd George und Brlond als ein ratſinltrter Biulf. Ander⸗ 
lüht es lich katze etkiären, baß Eland George Rach Schluß 

der Konhrrens Hanholiſchen Goutnolllten eittärt hat, ſein 
Eunbruc von der Lamtrenz fri nuogegtichnet, und er hube 
ſellen eine Konterenz behucht, die män mit Ia allgemeiner 

Belriebigung perfotlen hakt. Uuch die Rrehfe der Enteite⸗ 

ländrr druckt fall emmutm lbrr däde Brirtethunt über das 
Urgehnis der Nerbondlungen euts und betont bie herrorge⸗ 
kretent Ginisktit der Aütletten. An den Trunzülilten Blät⸗ 

tern wild lugar iellenweile ein lcherirr Tan auber den 

Siittsiisten Prullest Nreh,lmmenlarrn onnitilencu und 

Anerbitiiicht Swangsrintreitung det Wiröcrgutmachuncr⸗ 
Uuch in der enclilchen Vrehls ſind 

nnhen nur feiten, Uinige Blätter bezelchnen jrei⸗ 
Zntterungen als phantahlllch, und ker Hulsdemv⸗ 
Cblerrer“ tut den hemerkensetien Kuslpruch, die 

„O dir Eteigulſte pon 103 micht nur vorausgeſagt, 
vortgelchrieben werden, erweckt meht Heiter⸗ 

uWbruck. Meht Sleplie drückt ſich in den ita ⸗ 

liehuchen Ut timuurn aut, in dench die Lanftrem, wir 

in der „Cpoca“, alt nicht nur unnütz, londern logar ſchädlich 
Urgtichrtel witb. 

Zut Peutſchlanb bielkt die Nermirktkdung der Bariſer 
lie ebhmgarten, Es wärt zwerttes. ſich di 

mucht Deulſch tinen Zwenn 
AulrrittE, Ai verheinulchct. eder auf ‚ 
kinnungswechttin bei den Alllierten zu boften. Dringend er⸗ 

rüctüich hien! uttd kühlr. ‚ 
üSen. Wüir 

à die Geindren ſur Neutich'ende & ‚ 
kampf nur brrorkktrt werden. Wit allem Nachdtuck aber 
wuß vem ber liden Aeglerung ber ehrliche, lrie Wille 
MWit Hekernes nmel füübtrnuummener Verpflich en ver⸗ 
lengt merden. Zweidtuttakchen, wie ſie beiſrielswelſe leider 
in der E gung reriucht worden ſind. können nut den 
Vergritin enfiun ber Enttntemöchte neu entlochen und 

tragen unvermeldlich zur Nerewigunt des „Krlegts mit an⸗ 
dreren Mittein“ bei 

Der Meg. der var Perlallles noch Paris geiübri hat, 
olfendart mucth etamol wit furchthorer Leutlichkrit hie nanse 
Morſchheit ber bis zuür UHederreiir entwickrlien kaptialiftichen 
nnd mperinitltiichen Enſttme. Die Mahnaohmen der Ulli⸗ 
ierten kürnen nicht andert denn alt eln verwegenes Glütks⸗ 
(pict noe Lenen prwürdiet werben, die hich keinen Rat mehr 
zur Arleltigunp der Prahenden Welktatahtropthe wiſſen. Aus 
kümurttt var dem Kathenſammer luchen ſit hich in einem dau⸗ 
ernben Raulche wu etrbalten. Sie rutiden in abergläubllcher 

Kuien vor dem Gätßen herum, den ſie ſich 
tel haben. und glauben, durch immer neut 

de Herrlichtelt retten zu känmn. Aber 
tt der Geſchichte wirb endlich über he bin⸗ 
um Ende dietes Veriullsteadtums eirs 

ers wird dir ziellililche Welterdmeng ais Er⸗ 

em pegenwörtigen Menſchbeltselend ſteten. 
W. B. 

Die „oberſchleſiſche Mark“. 
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ten Oberichlettern ein Leichten ſein, wenn ihr Vand durch die 
Abitimmung an Polen gefallen lei, auf Grund des polnilchen 

Autenomiehetetzes eine eigene Mart einzuführen, deren Kurs⸗ 

höhe ſich nach dem Eiſen⸗ und Koblenexport⸗Oberſchleſtens 
kichten würde, Dieſe Mort würde boſler ſein als dle deultſeyt 
ultd täme alr Jablimgamittel dem Dollar und dem Ffranten 
oleich. Obenhrein würde ſie den Spekulattonen in Molen mit 
Guslündiſchem Geide vorbeugen, da Volen in dieſem Falle bie 
ubericwleſiſcht Mart vorzieben würde. Oherichleſten würdt 
um Bankier Rolens und würde aus dleſer Stellung unge⸗ 
urt Rorteile ichen für ſich und leinen Staoi. 
Herr Eusgrpunsweti traht etwas reichlich ſtart auf. 

Rolen, bellen cinenr Wührunt unmer mehr ſinkt, loll nach 

ibm ſo ſelhlites ſein, auf feden Malntanuhen, den es aus dem 
Mewinn Oberſchlellens zieten würde, zu verzichten? Veicht⸗ 

pPlänbige hat es Ja itnmer ſchon gtaeben, aber ſo Leichtglou⸗ 
hige, mie her wutkere Pole ſie vorautſetzl, durflen beun doch 
eiwas ſehr lelten fein. Im üdbrigen bängt bie Bedeutung der 
oberſchhlrhſanen Kühle aufs enthite mit der Transgorifrage zu⸗ 
ſammen. Oberitlehen war ſchon früder von den preuhi⸗ 

ſchn Cilendohnen kür (eine Kohle abhängig, deren tarilitche 
Neritkünllicuntzen überhoupt mur ibren Ablatz ermüglichen. 

    

Und auch weilrt wird ßie gunn ahne Frage auf eine günktige, 
Aehanklung in den beutſchen Eilenbabngütertarifen ange⸗ 
wieten ſein. Nach welchen Vändern mit hochwertiger Baluto 
loll Rann fortan die pberichlelilche Kohle ausgeführt werden? 
Dy Oünder. dir heute als valtutaftark anzuſprechen ſind. ind 
Lieh π ee Sherlihkrhieh entiernt, als dalt ſüir lie der 
Sehug Pterichlehhißer Kohle in Frage kommen könntr. 
Und teit hieht es mit den anderen Wändern? Volen, Oeſter⸗ 
reich. dir Tichecholi»wakel bleten nur ſeht belchränkte Abloh⸗ 
mögltchtenten. Außerdem uuß auf den ftark gelunkenen 
Mreis und ble Ablaßpſchmierigkellen der engliſchen Kohle. mit 
der die oberlchittuücht Koble an Qualilät nicht konkurrßeren 
kenn, auinerktam Ptmocht werken. Wie ſtark dleie Ablaß⸗ 
ſchwirrigleiten äind. kann man om beften erkennen. daß bie 

    

     Schilfetrachten von 22 euf 4 Dhllar jür die Tonne gelallen 

And. eraur konn man ermeſſen, wie gering die Holl⸗ 
nungen lür Oberichlehten lein werben, wenn ſeine Koble nach 

polniicher Meinung auf den deutſchen Markt veruchten ſoll. 

Oberlchlelien llt grrabezu auf Peulſchland angewleſen. Auf 

leint Wobruſchäke ollein laſſen ſich keint Halfnungen lür bie 
Valuta cufbauen und erſt recht bann nicht, werm ſich auch 

gleissrina eint grönere Einiubr nicht vermeiden läht. Und 

in dirſer Beziehine ist Overlchteſten doch auch — es ſei nur 

auf den Mangel leglicher Verkeinerungsinduſtrie in Ober⸗ 

wleten — zu einem guten Tell von Deutſch⸗ 
gig. 

amen Oberlchielien an Malen. ſo kann man ſicher ſein, 

daß ſich die oberletletilche Mark“ ſehr bald auf fallender 
Kurve bewegen wird. aufeiner Kurve, die ſich der polniſchen 

Mark, die beute kcum noch den zwölften Tell der deutſchen 

Murk an Wert hat, auſs bedenklichſte nähern wird. 
—* * 

Eine kommuniſtliche Groteske. 
IAn der R. K. M. T. iſt eine Kriſe ausgebrochen, die geᷓ· 

einnet Ur bel ollen unbeteiltaten Juſchauern ein ſtürmiſches 

Mtläcthler zu erwetken. Per Narteivorſühende Dr. Vaul Lerl, 
der tinuge Kommuriiſtenlührer, dem man ineben Klara Zet⸗ 
kten noch eine gewliſe Inielligeng und Selbſtändigtelt des 

polllinthen Urtells ibihigen muß. hat den lrenelhaften Mut 
geh-bl. die Tektit der Mostauer Diktataren, die zur Partel⸗ 

ſpaltung in Otolien gefübrt bat, in der Roten Fahne“ zu 

tadeim. Dieier Tadel bat den Unmillen der Mastauer Ge⸗ 
uin ſo bubem Crade erregt. daß Vevi in einer ichrift⸗ 

Antege in Mostau de⸗ und wehmötig um die Er ⸗ 

laubnis vot. nuch mriterhin Narteivorſitherder in Deutlch⸗ 
lond bieiben zu bürten. In dieſem Schreiben finden ſich 
aigende ernépiitte Kunkte: 

reiben enthält keine Antwort auf die von mir 
vorgelegte Woge, wie Ihre Worte: 

Ehe Sie ims ungreilen wollen, werden wir dem zuvor⸗ 
und werden das Schwert gegen Sie ziehen“, 

leien. Ich weiß die Grüinde für dieles Still⸗ 
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Och bitte bleße Frage nicht ferratluniſch, ſondern offen zu 
beantworten. Sie iſt ſo geſtellt, daß ſie mit ſa oder nein 
bruntmortet werden kann. 

b) Ich möchte dei dieſer Gelegentzelt nicht unkerlaſſen. 
ſchriftlich ſolgender ſeſtzulegen: 

Och war am Udend vor meiner Abreiſs nach Otalien bit 
1 Uhr mit Abnen zufammen. Wir waren damals in unterer 
Auffaffung Über Atallen einig. und zmar in der Auffoſtung. 
die ich vor wle nach dem italtentſchen Rongreß vertreten 
habe. Ich glaube, daß Sie ſich bleſer Tatfoche entfinnen wer. 
den und möchte für den Fall, daß das nicht zutreffen ſollt⸗ 
im roraus bereits dorauf Einmeiſen, daß Sie ebgn. weil 
unſere lehte Beſprechung nicht im Elntlang ſtond mnit In. 
ſormatlanen aue Moskau, die erft nach meinet Abrelſe ein, 
kamen, mir trlegraphiſch bit neur Auffaſſung der Exekuliv⸗ 
miigetellt haben. 

Dh Diktutur der Moskaner Päpfie maßt lich olſo an. 
ſelbitherrtich die Partelurzaniſattonen fremder Länder zu 
kontrallieren und geprbenenſolls zu mäßhregeln. Die beutſa 
Rommuniſten haben einfach eine Moskauer Willentäußerurg 
mit pläubiger Andocht hinzunehmen und auch. wenn es den 
Moskauer Wonzen (wie ith ſtatieniſchen Fatle) geſällt, ihr⸗ 
Anſichlen einmal innerhalb 24 Stunden zu wechſeln. Di⸗ 
Jentrale ber N. K. VP. D. dark nichte andres als ein gelügise⸗ 
Mertzeug der Venln und Sinrenjem lein und muß gegebenen , 
falls auf das Gebot von Veuten, die 2000 Kllometer eutſern 
wohnen, iFren lelbſtgewühllen Rarteivorſitzenden abſägen 
und politiſch kait ſtellen, 

   

  

  — 

Lllgen,„Patrioten“ und Heuchel⸗„Chriſten“, 
Der Deutſche iſt längſt daron entwöhnt, noch daran zu 

glauben, daß „Patriotismus“, „Chriſtlichteit“ oder die zur 
Schau getragenen „blederen Bauerneigenſchaften“ die 
Staatsſtüßen alten Stilr irgendwie daran hindern, die 
elgenen Bolksgenoſſen noch Strich und Faden auszuwuchern. 
Eine gleiche moraliſche Verderbnis dieſer Kreiſe treffen wir 
in allen in die Kriegsſchlammſlut hineingeriſſenen onbern 
Ländern, ſo auch in dem ſtammperwaͤndten-Deſterrelch. Jum 
Bellpiel am 10. September v Os, ſprach eln öſterreichiſcher 
Publiziſt in cinem Artikel „Geſchichtliches aus Oeſterreich“ in 
den „Leipziget Neueſten Nachrichten“ gerade heraus von 
einer „Gaunerel“ des Vauerntums in Heſterreich. Dart 
ſel, wie der Verfaſſer Robert Hohlbaum erklärt, die Land⸗ 
wirtſchaft dem Fluche des Geldes oder des Papleres vlelleicht 
in noch höherem Grade verfallen wie in Deutſchland. „Heute 
ſind unlere Vauern Schleber geworden, ſo arg, wie die der 

Stadt, heute gehören ſie zu den neuen Reichen, und konnte 
man früher die Renommliſterei eines Proßenbauern be⸗ 
lächeln, bis zu einem gewillen Grabe ſogar imponierend 
finden, ſo flößen die Allüren der neuen Lebemänner, die ſich 
von ihten großſtädtiſchen Brüdern nur durch die ſchmutkigen 
Fingernägel unterſcheiden, Ekel und Abſcheu ein. Wenn 
man hört, daß Bauernburſchen an einem Kirchtaße min⸗ 
deſtens 1000 Kronen verbrauchen muüſſen, um als voll zu 

ütiten, da der Elter Wein von ihnen mit 100 Kronen bezahlt 
wird, daß ſie modernſte Einrichtungen in thre Häuſer pfer; 

chen, nur weil ſie nichts anderes mehr mit dem Gelde anzu⸗ 

fängen wilken, weiß man, daß es ſich um Dinge handelt, die 
nicht mehr durch Proherei zu eniſchulbigen ind! Vei dem 

üblichen ländlichen Kegelſchieben am Sonntag kommt es gar 
nicht ſelten vor, daß, wie in der „Neuen Frelen Preſſe“ zu 
leſen war, die Spieler bei jedem Wurf nur 1000 

Kronenrechnen. Als in dem einen Falle ein Spieler 

am Ende des Splels 11 000 Kronen verloren hatte und von 

elnem zuſällig anweſenden Wiener Mittelſtändler bedauert 

wurde, beruhigte ihn der Wict mit der Verſicherung, der 

Berllerer habe zu Hauſe zwei große diee Brief; 
taſchen mit Zebntauſenden.“ 

So leben heute die neuen Reichen auf dem Lande. Eine 

Zeit Uſt miedergekehrt, von der der ſchleſiſche Spruchdichter 

H. von Logau vor mehreren Jahrhunderten ſang: „Unſer 

Zeit Gewiſſen ſiebet auf Genießen“, 
Ganz wie bei uns, d. h. bei denen, die ſeßt auf die Dar⸗ 

benden und ihre Parrel, die Sozialdemokratie, dje Schlamm⸗ 

fluten der Verleumdung ergießen und von „ſozialiſtilcher 

Mißwirtſchaft“, „Judenwirtſchaft“, „Bolſchewismus“ hrüllen 
und zetern, um durch ſolches Geſchrei verteſſen zu machen. 

daß gerode bei ihnen die Träger von „Ehriſtlichteit“ und 
echter Staatsgeſirhung längſt legendäre Figuren geworden 

        

  

· S. gegnete Berkold ſchrünbar ganz gleichgülkig, aber heirn⸗ 

lich vor Zorn und Ingrimm faſt vergehend. „Nun, da ſage ich 

nieine aufrichtigſte Gralulation Hoffentkich meint es der Theoder 

ſo ehrlich wie du.“ 

Shrend er ſprach, hatte er den Brief in die Taſche geſteckt 

ßch nicht länger beherrichen konnte, verabſchiedele er ſich und 

jchnell das Huus. Das junge Mädchen blickte ihm ganz 
u nach. Am liebſten wäre Verta ihm naͤchgeeilk und hätte 

den Brief zurbikverlongt, aber die Furcht. Berthold tödlich zu 

veuleßen, hielt ſie davon ab. Sie blieb traurig und nachdentlich. 
unb in der Nacht auälten ſie unruhige Träumie. 

Um andern Morgen weckte Frau Virkner ihre Tochter früher 
ala lonſt mit den Worken: 

rtel teh auf! Tent bir nur, der Unverſtand! Die Luhrt 
is ſchon da!“ 

ja noch ganz f 
rd jrtt im Nupt 
„Ich Habe ſchon ſee 

die Suppe.“ 
te Vertel ſich an. Sie Lonnite nux wenig genießen 
ihr die laite Rorgenluft entgegenwehte⸗ 

räulein, ich bin Ahnen zu früh grlommen!“ fragte der 
der den Kutſcher ſpirlte. „Das macht, ich muß nachher in 

t jahren und den Inſpektur holen. Er kummt nämlich 
MReiſe zurück.“ ů 
en tünnte er gern für immer fortbleiben,“ bachne 

ieüllich. 
eine Meune Arbeit für Bertel. Da waren 

kinder und Morgenrocke für deren Muill““ 
Kieider für die nite Frau zu wenden. 

vantit werde ich in einer Woche dock 
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Slobtvetordnelen⸗Situug vom l. Februur 192l. 

Berſplitteruntz ber Urbeiteeſchaft. — Zufenimrenſchluß 
vee Päürgertumt. 

Vor Kintritt in die Tagesordnung gab Stadtverorduttenvor⸗ 
ſteher Reruth Renninis von der Blibung einer kommumiſtiſchen 
Wrattion. IIr gehbern an die Stadtv. Rahn, Schmidt, Kopber, 
Bietkau, erſterer iſt Grattiontvorſitzender. Die unabhängige ſozial · 
bevivkratiiche Braktion beſteht aus den Sladtv. Aunze. Leu, Roghgen. 
buck. Gedauer, Mau, Rödbeling. Vorlibenter iſt ladtv, Kunze. 
Unter dem Ramen Deutſche Partet für Fortſchritt und Wirtſahaft 
haben ſich Temetraten und Zreit Wirkſchaſtlich Mereinigung zu 
einer ſrattion verrinigt und den Sladtv. Slebenſteund zu 
ihtem Vorſitzenden beßimmt. 

Stadtv. Pr. Nenme-in (bicher F. W. V.) hat ſein Mandat 
Urbeitsuberbardung niederteletzt. vei hin Rerdat wegen 

Stadtrat Pr. Srünſpan iſt auf ſeinen Antrag vom 1, Ftebruar 
bezuw. 1. April auf ein Jahr ohne Geholt beurlaubt. 

Verſchtedene Wahlen wurden ↄohne Ausſproche erledigt. Zuͤr 
Dergitterung non ütrnſtern in der Stadtbucherei wurden 7000 Mark 
bewilligt. Für Neubeſthaffung von zwel Dammbalkenkränen lür 
die Werdertorſchleuje ſteilte die Verfammlung 8000 Mark bereik. 

Die Quäkerſpelſung der Schullinver 

loll nach einem Antrage det Magiſtrats burch 200 000 Mart fuͤr die 
Organiſation ber Arbeiten unterltüht werden. — 

Stadtv. Scheller (Dtnat.) will bemerkt haben, daß einige Kinder 
beſtimmte Gerichte nicht eſſen, ſondern ſorigieken. Man möge an 
Stelle dieſer Kinder andere Rinder zur Spelſung zulaſſen. 

Huürgermeiſter Lr. Bait antwortete, daß dies nur in einzelnen 
Zöäͤllen geſchehen ſei. Inſolge Velehrung der Kinder habe das hänz⸗ 
lich aulgehört. Die geforderlen Summen dienen muir zu Verwal⸗ 
tungszwecken. Es ſei nicht ausgeſchloflen, datz ſpäter noch weitere 
Mittel notwendig ſind. Eine Zeitlang machie den Quätern die 
Beſchaffung von Mehl und Zucker Schwierigteiten. Etz beſtehe die 
Abſicht, Froiſtaatgelder für die OQuäkerſpeiſung in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Wenn der Volkstag den Untrag ablehne, werde dic Stadt für 
die flüdiiſchen Kinder ſorgen. 

Stadtv. Frau v. Rortzfleiſch (Dinat.) rrate an, die Speifung auch 
auf die Kinder von 2 bis 6Jahren auszudchnen. 

Stadtarzt Dr. Stade wies darauf hin, daß auch ſchon jetzt dieſe 
Kinder nach einem ärztlichen Gutachten zur Speiſung zugelaſſen 
werden, Ez entſtehen aber Schwierinkeiten weill dle Speiſen grund⸗ 
jätzlich an Ort und Stelle verzehrt werden miſſen. 

Die Eandſacklieſeruntz der Firma Deutſchendorff 

wurde bei dem nüchſten Punkt der Tagesordnung ſtharf kritiſiert. 
Kür bereits auktoführte Hinterfüllungs⸗ und Abdichtungsarbei⸗ 
ten an der Mühle in Prouit wurden 99814 Mark verlangt. 

Stadtv. Rahn (84f.) erklärte, daß die Firma Deutſchendorff die 
grlirſerten Saudfücke mit 7 Marl pro Stück zu hoch berochnet have. 
Es folle Strafantrag wegen Wucher geſtellt werden. 

Sindtbaurat Stobbe erwidertr, daß der normale Preis gezahlt 
worden ſei. 

Stadiv. Brunzen 1 (Diunt.) wies daraufhin, daß in kurzer Zeit 
dreimal Summen für dieſen Aweck geſordert wurden. Man möge 
anze Arbeit machon, um ein größeres Unglück zu verhüten. 

tadtbaurat Stohbe: Dus alte Mühlengrundſtück ſoll mit mög⸗ 
lichſt geringen Milteln erhalten worden, da an dieſer Stelle ein 
neuetz elektriſches Kraftwerk errichtet werden ſoll. 

Stadtv. Scheller (Ttnal.) hielt den gezahlten Prois für die 
Sandfecke ebenfalls zu hock. Damals habe man Papierſäcke mit 
4% Pf., Leinenſöcke mit 60 Pi. das Stück bezahlt. 

stadiv. Rahn (K.) ſtellte den Antrag, die Beratung über dieſen 
Erhrnſtand zu vertagen. Es liege der Verdacht vor, daß die Zirma 
Peutlchendorkf dio Unerfahrenheit und die Notlage des Magiſtrats 
anbgebeutrt Fabe. Ter Maglſtrat möge ein Gutachten der Handels⸗ 
kammor eintholen. Der Antrug Rahn wirrde mit großer Mehrheit 
urgenommeu. 

Erhöhung der Stanbgelder in ver Markthalle 

am 50 Prozent prantragte eine Vorlage des Magiſtrats. Aus den 
»reiſen ber Ihlereſſenten lagen Eingaben vor, in denen gebeten 
uUrde, von riner Erhöhr un Abſtand zu nehmen. 

Stadtv. Kunze (U. E. P.) erklärte, daß ſeine Parteifreunde der 
i mmen werden. Wahrſcheinlich ſtehe ſie mit der 

amtenſtellen in Vecbindung. Die Inhaber der 
de ſind in der Mehrzahl kleine Leute, deren Exiſtenz 

rch grfahrdet werde. Tie Gebnhren wären um 300 Prozent 
erhüht worden. während die Ladengoſchäfte nur um 70 Prozent 
eigert werden dürften. 

labtrat u. Nahretzti erklärte, daß die Erhohung nur die 
ude in der Warlihalle trejſe. Dieſe ſei notwendig um tein Dejizit 

er Marlthallenverwaltung zit vermeiden: das Defizit liege nicht im 
Anterelſe der Stenerzahler. Durch die Schaffung der Beamten⸗ 
fiellen werde keine Mehrausgabe entftehen, da nur Angeſtellte in das 
Vramtenverhältnis aufrücken. 

Vürnermeiſter Tr. Bail roies daraufhin, daß die Markthalle 
früher einen Ueberſcheß brachte. Ein Defizit könne die Stadtver⸗ 
woltung nicht veranſfworten. 

ladto. Brunzen 1 (Dtnall.) hatte zwar Bedenken geyen die Er⸗ 
gung der Stanpgelder, da die Meekänſer durch einan noch viel 

en Preisaufſchlag auf die Waren ſich ſchadlos halten werden. 
Ihdem werde man der Vorlage zuftimmen müſſen. Der Hinweis 
die Mieiserhöhung der Ladongeſchäfte ſei nicht zutreffend da 

Mietjeſtſehung für Geſchäftsräume jetkt keiner Beſchräntung 
mehhr unterliegt. 

Sladtrat Gen. Ragroßzki belonte, daz der Marlthallenausſchuß die 
höhung einſtimmig beſchloſfen habe. Die Stadiverwaltung habe 
Verpflichtung die Markthalle in gutem baulichen Zuſtand zu 
len. Die Ktparaiur des Duches erfordere große Koſten. 

Die Wyrlage wurde mit größer Mehrheit augenommen. 

Der polniſche Unterricht in Danziger Schulen 

jührte zu einer längeren Ausſprache, bei der ſich die polniſchen 
Sladiv. Dr. Kubaecez und v. Budzinski ſehr angriffsfreudig 
zeittten. 
‚ Stadtv. Brejski (Pole) richtete in die Stadtſchulverwaltung die 
Anfrage, weshalb in der Kapellonſchule (einer höheren Privatſchule) 
der polniſche Schreih, und Leſeunterricht eingeitellt wurde, und 

  

     

   

  

   

  

    

   
   

   

    

   

   

    

   

  

  

      

    

    

   

  

  Volsgeſchelte. 

Beilage der Danziger Volk 
Müünwoc, den 2. Februar 1021 

Wiſprache iber inſere Ernährmgsmul. 
richt ſei auf Grund einer ministerieben Verfagung vor zwel Jah⸗ 
ren eingefutrt worden. Kof Antratz der Geziehunguberechttäten 
nahmen daran es Rinder Hil. Vor 39 Wochen ſei Urt Unierricht 
eingeſtraͤt worden. Ais Gründe wurden angeßrben die rüumulichen 
Verhältniſſe und die eberbürdung der Lehrberlonen. Die Auſtelt 
ſet zwwar eine Axlvatanſtalt, doch mögs der Wogiſtrat durw 
Sperrung der Teucrungizuſchoſſe einen Druck andüben. 

Etadtſchulrut Sr. Gtirunt entgeanete, daß daß Auralvrium der 
Anflalt ihm mitgetellt hade, daß die Ueberhürdung der Letzr⸗ 
berſonen die Einſtelung des polniſchen Nnterrichte noimtudig 
muche. Religionzunterricht werde auch weiter in polniſcher Epruch 
erititk. Leil der finanziellen Lage der Knſlalt ſei eine Bermehring 
der Pehrkräte nicht möglich. Die Ecnie ſei zu Erttileng des 
pelnlſchen Unterrichtet vicht verpflichtet. Die Herorbnung., ouf dle 
von den Polen dezug genommen wird, fpricht ausdräzlich van 
Schnlanterhaltungspfitchtigen. Tat iſt die Stadwerwaltung. Lurch 
Echallung von s Schulen mit polniſchem Unterricht iſt der Ve 
nung nachgekommen. 

Die Stadtv. Ex. Kubacz und Brejeki (Polen) verlaugaten in 
itborfen MWorten, daß die Stadt auf das auratorium der Privat⸗ 
ſchule einen Druck ausaben follte. (Zutuf: Vommerellen) 

Stadtſchulrnt Dr. Strunk erwlderte, dah lein Unlaß vorlloge, 
geßen die Schuldirektion vorzugehen. Vie Etadt ertelle polntſchen 
Unterricht. In Reufahrbaſſer muhte der Unterricht ſogar wieber 
eingeftellt werden, tocgen zu geringer Beteiligung. 

Stadtv. Beunzen 1 (Dinat.) ſtimmte den Autführungen den 
Etadtſchulrates zu, was don Siadtv. Tr. Aubacz veranlaßlr, dem 
Rebner zuztrufen: Qualſchen Sie nicht! 

Mia Sfadt. Mau (U. E. P.) ſich als Hüter den guten Toues vor · 
ſtellte und erklärte, lolch einen Dreſchflegeltou ſeſi man in dieſem 
Hauſe nicht gewohnt, gab es ein langanhaltenves Gelächter in gan⸗ 
zen Haufe, in das ſogar ſeine Parteiſreunde einſtimmenl Mau 
vertrat den Elandpunkt, daß bie Schulverwaltung ihre eingegan ⸗ 
genen Verpflichtungen hätte erfüllen müſſen und den polniſchen 
Unterricht bis zum Jahrehſchluß erteiten müßte. Diefer Vorfall 
bemeiſe wieder die Schädlichkeit der Privatſchulen. 

Stadtv. Dr. Auburz (Pole) erklärte, daß er den Stadtv. uhl⸗ 
brügge vergebens um Malerlal wegen der Veſchwerden über die 
Schulverhältniſſe in Nommerellen gebelen habe, (Zural: Das pfei⸗ 
ſen die Spaten von den Dächern.) 

Stadtv. Fuhlbrilggt (Dt. P.) wles auf die Schulverhältniſſe in 
Edingen hin, wo den evangeliſchen Kindern lein Religiongunter⸗ 
richt in der Schule erteilt werde. — 

Stadtv. Brunzen (Dtnat.) betonte, daß die Angelegenheit auch 
ohne öͤffeutliche Debatie ſich hätte erledigen laſſen. Dir Anſrage 
geſchah unr aus agitatoriichen Gründen und um die Stadtverwak⸗ 
tung anzuiſchwärzen. p 

Ein Schlußantrag machte der Debalte ein Ende. 

Dringliche Anfragen wegen der Ernührungeſchwieriglellen 

beſchäfligien alsdann das Haus. Die dringliche Anfruge unſerer 

Genvfien lautete: Iht der Magiſtrat bereit, Autztunft uber die 

mangelhafte Verſorgung der Vevölkerung mit Kartolfeln und Grot 
zu geben? Wenn ja. welches ſind bie Urſachen dieſer mangelhaften 

Verſlorgung?“ 
Gine ähnliche Ankrage hatie nach die Deutſche Partei geſtellt, 

die vom Stadtv. Ritz (Dl. P.) begründet wurde. Die Ernahrungs⸗ 

ſanuierigkeiten erinnerten ſtark an die Kriegszeit. Die ungenäͤgende 

Mehllieſerung durch die Sladt an dir äckermeiſter ſoll auf Mehr⸗ 
verbrauch inſolge Krotkartendiebſtahls zurückzufähren ſein. Der 

Magiſtrat haätte rechtzritig für Abhilſe ſorgen müſſen. Die Fleiſch⸗ 

und⸗Kartoffelverſorgung ſei unzurcichend. Die Noluregelung der 
Mi'chabgabe geluhrde die Miichverſorgung der Säuglinge⸗ 

Stadiv. Geu. Karſchefskl erklärte, daß die Anſammlungen 
vor den Bäckerläden zu einer Kataſtrophe führen. Wiele 

Hunberie von Arbeitern müſſen ohne Brot zur Urbeit gehen. Die 

arbeitende Bevölkerung iſt darüber empört, die bemittelten Kreiſe 
halten ſich an Kuchen ſchadlos. In der Kartoffelvierſor⸗ 

aung herrſchen entſetzliche Zuſtände. Im Herbſt vergangenen Jah⸗ 
res hatten die Großbetriche die Abnahme von gartoffeln organi⸗ 

ſiert. Auch die Bezahlung war ſchon geregelt. Die Kartäafſel⸗ 

beſchakkungsftelle und Händler verſagten jevoch vollſtändig. Auch 

die Vereitſtellung von Waggons und Lokomotiven ſeitens der 

Danziger Werft war vergeblich. Als die Kartofſfeln endlich gelle⸗ 

fert wurden, waren ſie erfroren, Die großen Kuchenmengen 

in den Schaufenſtern wirken aufreizend auf die Arbeiterſchaſt. Es 

geht das Gerücht, daß 40 000 Vrotkarten zupiel im Umlauf ſind. 

Anſcheinend beherrſchen die verantworklichen Perſonen das Syſtem 

nicht⸗ 
Magiſratsaſſeor Zöſchmer: Der Getreidebedarf wird nur zum 

kleinen Teile aus der Hreiſtaaternte gedeckt. Polen lieſert vortrag· 

lich ſoviel, daß auf den Kopf und pro Tag 250 Gramm Brot kom- 

men. Wenn Brolkarten geſtohlen oder helälſcht werden, muß eitie 

Stockung in der Brotverſorgung eintreten. Im Dezember und 

Iamiar ſind mehr Grotkarten eingereicht worben, als ausgegeben 

worden ſind. Die Kontrolle deim Drutk iſt deshalb verſchärſt wor⸗ 

den. Kuch Belohnung für Anzeigen von Brotkartenhändlern feſt⸗ 

geſetzt. Der Broimangel wird in dieſen Tagen behoden werden. Die 

Stockung in der Karkoffelverſorgung iſt darauf zurüczuführen, daß 

bie Freiſtaatvorräte nicht ausreichen und die Zufuhr aus Pom- 
merellen ausbleibt. 

Gegen das Wirtſchaftsamt. 

Stadtv. Rahn (K.) glaubie nicht daran, daß die Brotkartenſchie⸗ 
bungen die Urſache der Brotnet ſind. Polen hat ſeine Lieferungen 
erfüllt. Aber die eigene Landwirtſchaft im Freiſtaate hat in der 

Ablieferung des Brothetreides volllommen verſagt. Nachdem der 

deutſche Ernährungtminiſter den Preis für Brokkorn auf 2000 Mk. 

erhöͤht hot, ſind auch im Freiſtaate ähnliche Beltrebungen im 
Ganne. Das Getreide wird deshalb zurückgehalten. Die Regierung 
des Frelſtaates iſt anicheinend zu ſchwach, Um.ie ſänmigen Lieferer 
zur Erfüllung ihrer flicht zu zwingen. Die Freigabe der Einfuhr 
von KAuslandsgetreide war ein hroßer Fehler und iührte zur Durch⸗ 
brechung der Zwangswirtſchaft. Ein Veſtand von 250 Reamnten und 
Angeſtellten ſti für das Wirlſchaftsauit zu hoch. Redner bemängelte. 
daß der Magiſtrat Neis für g Mark vorkaufe. während Private den 
Reis für 2.80 Mark verkauſen konnten. Die Freiſtaatverwaltung 

hahbe vollſtändig verfagt. Wenn der Ernährungsſenator Jewelowakt 
uach Warſchau zu Verhardlungen ſahre. ſorgher in'erſter Vinie für 

der Brotmarken auch weiterhin beſtehen bleibt⸗ 

übvergeben. —*   
Sunchinszt mit dem Bezirk. Wlüdikatskask. 
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rurch dit polniſcht Meniervog. die hh Tonnen 
aus Krufahrmaſler zur Verfügung brääte. — ö‚ 
wrlen, die Kartoſfetvertorzung der artelſeiveriotoungäg⸗frül- 
ſchaft zu Abertragen. Dieſr dai kein Intereſſe für daß Wehl den Bevöllerung gchabt. —— Len 
Dolen künnten noch Kurtoffeln gelisfert wethen. Pie Milczwirt⸗ 
Chaſt mühte freletgeben werden; nur die Saugltnat⸗ und Aranken⸗ 
milch teule rian zwangsßweiſe erfaſten. öů 

Stadtv. Brunien (Dinat) erhebt grgen bie Behörden den Vot · 
wurf, dabß ſie nicht auf der Eiotze find. Turch die höderen Gettride⸗ 
preiie in Druilſchland warr ein Uartiz zum des Detrri · 
det aus dem Fretſtact geoeben worden. Iht die von ben Polen ge 
viachte Meblliafzrung freiwillis erſchrben uder warrn ſie zur Sleße⸗ 
rung vertraglich verhilichtete An der Notioffelnot tragen dilie 
Berhandlungen über den Preis die Schuld. Die Huskanſer det 

eee rden, r V tun. 
Surgermeiſter De. Ball totes Londber Picen Austihrnnern 

darüuf his, düß die eingcarhelieten trälte von Panzia fortoczochn 
umßerſtehen wöre wären. Eine Kritit der Gteller, die dem Genat 

an bieſer Eielle wenig zwerldienlich. — .— 
Stadtrat Grynen: die von Dolen gelieſerten 900 Tonnen 

Raoggen waren zu liefern. müſſe antrkannt vertraakgemüt 
werden, daßk die polniſch Riöleruns elel tus, uin die 
n erfüüen. ö‚ Ä 

Stadtv. Kahn (a.) ging noch einmal auf bie Fraon ein, wen⸗ 
wrcen der Reis ſowie früher auch mak Gchmalg 6 ren Vreiſen 
ald den gultigen Marltprriſen verkauft werde. rtert wei⸗ 
ter gegen die teuere Verwaltung, in der zuviel hochbrzahln Rräſte 
bofckäftigt würden. 

Bülrgermeiſter Dr. Ball: Der Abbau der Verwaltungen für dle 
Ernährungtwirtſchaft würde dauernd erſtrebt. Maon kbnne aber 
nicht mit einmal die geſamte Verwaltung auſhtben 

Die Stabt als prelsſenkender Berklkuſer. ‚ 
Stadtrat Gen. Woelk: Der Rrisvertauf wird vom Stadiv. Nahn 

ſalſch beurteilt. Bebor die Stadt Reis auf den Marft brachte, 
loſtete dießer in den Danziger Geſchöſten allgemein 50 Mart dahß 
Pfund. Die Kartoffelknappheit veranlaßte unt, ber 16 
audere Nahrungsmittet zu bietrn. Die Stadt lauite guten Neis lehr 
gunſtig kür 5 Nart daß Kilo. Ult dieſer nun zum Piundpreiſe von 
à Mark verlauft werden ſollte, ſeßten die Erſchäfte, um mit! 
Veſtänden nicht ſtpen zu bleiben, den Preiß für Keis im freirn Ver⸗ 
fauf herab. Der Reis der Stadt iſt qute Quelitat, war bei denr 
Aaufmannzreis nicht feltſteht. Wenn die Stadl durch ihre Verkcuſe 
eine Sentung der Marktvyreiſe herbeiführt, ſo wird um daß nicht 
abhalten, auch weitere ähnliche Ankäuſe zu tätigen. 

Stadiv. Leu (u, S. P.) weiſt darauf hin, Daß durch die Kunden · 
anmeldungen beim Brotbezug unbeitbare Zuſtände eingeriſſen find. 
Die Mäckcr weiſen nicht angemeldehe üufer zurücd, obwohl ſie Vrot ů‚ 
haben. 

Aſſehor gaſchwar betonk demgegenäber, daß bie Greigggigteit 

nnhagen: Die Swang 

Schuld, Wie jetzt beim Rris unterboten ſeinerzeit die Kau 
auch den Preis für das ſtäͤdtiſche Schmalz, nur lim Den KMogitet 
autzuſchalten, Die Brotbewirtſchaftung ife darch die Freigaßte darn 
Kuchenbäckerei rurchlßchert worden, waß ſich jeyk ſchreer rüchtt 

Die Ausſprache über dieſen Zunkt wurde damit⸗geſchloſſen. Die 

öflentliche Sitzung wurde um 734 Uyr geſchloßſen Und es besann 
die geheime Sitzung. —* 

Kleine Nachrichten 
MWaßkau, 91. Jan. Ein Erlaß der Kegierung an alle Bouver⸗ 

nementzvollzugskomtiteeb betosſt, daß bie Kepublik durch die An⸗ 

ſtrengungen der roten Arntee Hükritt zu den umllen dei Mincral⸗ 
heizmaterials bekommen habe. aber bit zur endgülkigen Wirder⸗ 

herſtellung dieſer Produklion das Holz das 160 

en 

    

ſein müiſſe. In der erſten Hülfte dez Winters 
Eurnnhölz zuberritet worden. Die Vorräte reich im günſt 

Falle noch für 2½2 Monatr. Um einer Häkaſtroßhe zu Enigt 

möſſen alle Maßnahmen getroffen werden, imsbeſondere auch die 

Durchführung der Arbeitopflicht in den Gouvérnements. 

gopenhagen. 51. Jan.. Nationoltidende“ meldet aus Warſchaui 

Nach einer Mitteilung des Miniſterliens des Auswärtigen hat' die 
prlniſche Regierumg am 27, Jomnar Lettland urd Eſtland als 

unabhängige Staalen anerkannt. — — * 

Aöln, 51. Jan. In den Farbwerken vormals Krbedrich. Baver 

und Co., Veverkuſen, brach am Sonnabend, den 20. Jan-, ein wilder 
Streit aus. Alle Betriebe lie ven ſtill. Vir Veranloſſung iſt bte 

Entlaſſung eines Arbeiters, der die KArbeit verliek, um don⸗ Ihm 

geleiſtete Ueberſtunden außzugleichen, Der Schaben ilt ſehr grol ‚ 

Stuttgart, 81. Aan. In Rottweil verſuchten verſchiedene Per⸗ 

ſonen ein Fabrilationsgeheimnis der dortigen Pulverfabrik aus 

Ausland zu vertauſen. Gegen die Vetreffenden iſt Gafibeſehl ex⸗ 

laſſen worden. Die Alten ſind bereils dem Ob eichsanwalt 

  

    

  

   
   

          

   

    

   

  

  

1M. 31. Jan. Nach einer in Londen, eingetroffenei Hepeſche 

zue Aontantienpel forderte eine Goheime kemoliſtiſcht Dauenlen 
die türkiſchen Oftigiere in Konſtankinodel auf, ſich vor den 1. Mä: 
der kemaliſtiſchen Organiſativn anzuſchließen. Im Woigerunt 

ſalle würden ſie vor ein Kriegsgericht oeſtenkt werden.⸗Muſta 

Kemal Paſcha ſoll auf der ganzen aſiatiſchen hront eine allgemeine 

Oſfenſive vorbereiten. w — — 

Kowuo, 31. Jan. DTie Litauiſche Lelegrauim⸗Agenküür 
Die litauiſche Regierung hat heüte die Not: des Völker! 

vom 20. Dezember vorigen Jahre5 benntwörtet. In der 
legt fie die notwendizen Bedingungen für die gerech 
rung der Volkdabſtimmung daer. ö öů 

Moskau, 31. Jan. Durch eine Verfligung des allruſfiſchen Zen⸗ 

kalvollzugslomitees ſind zwei neur Republiken gebildet worben. 
nämlich die autoneme ſvztaliſtiſche Republil Daghaſtan und dle 
antonome ſozialiſtiſche Gebirgsrepublikl. Diele umfaßt den Br. 
zirl Sſchetſcheuskij und den weſttichen Tell des früheren Bezirks 

  

      

    



           

   

   

Danziger Nachrichten. 

Unſere „Volksſtimme“ auf dem Lande. 
An brn lcu*en Woten kes allen Johrte Lat kär „Voltthimmt“ 
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apptulhelhen Arlter in grauendaft wlldem Jug hber 
üimſeten anpiern einderzögen. In ihrem Geislge zu⸗     
ſarmee Ute. iagende Molkenpebilde, wie ein endloler 
Troß untrloſter, tubelcſer Serlen. Gleich untrßründeich hud 
Ausnangszwuintt und Ziel der unter Sturmesgeitßel einher: 

2 behenden wilden Hagd. Unerträglich wird es mir in engen 

Häuiermouern. Ich werſe weiren Lydenmantel über. brücke 
2 dun Hut auk den Kopf und olle ins Greit. 

Wit van detuhen Fäuſten werde ich gepackt und geßerrt. 
„ich ſchrette noch lelt aui der Erde und lache der Gewali. 

uin das mülſte Grſfvige des überirdiſchen Heeres ein⸗ 
zrachtrt. Luißk babhr eine tleie Abneigung gegen 

Keranzlehunn zu Gefoltzsdiennten. Auf ſat⸗ 
aämen MWrüen ſameiir lit zur Sec, die eine mußiſche An⸗ 

ktuft aus mich auendt. Jeber Schritt muß erkämpf: 

    
    

  

    

   

    

   

  

     
   

  

      

      

    

    

   

      

2 Nutt, Leben iſt Koznpf. Die Saäume, in deren erd ⸗· 
* Keneiſten Kronen der Sturm ſein gewoeittätiges 

— rD Pfel't. eriohren es hehtt, wenn ſie es noch nicht 
** Earen. Nur was mirzelftart und nicit ernſaul iſt. 

iri ktine Regenbö geht bernleder 

35 es eꝛmas aufſchönt, ſieht   

bort. zon eth Dle Satmne vertmuts, rin lalker Schein am 5üim⸗ 
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an Mandern verdammt. bildet an jedem 
uEes ein Stein, ein kümmerlickes Ge⸗ 
bieine Erböhungen. dourt oder, wo 

Vurzel jaßen konnlen, bode Schanzen. 
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nbelettigung gegen Nerwebungen und 
Me 122 Merr zum 2 

      

  

    
   

    

    
     

  

   

   
    

      

   

      

   
     
   

  

  

und nach ſeſt eußbauen läßt, is wird grrabe die „Vorksſtimme“ 

emt erfolgrticht Monie rarbeit im Einnt des Kozialismus leiſten 

kobinen. zem Miohle altr werkratin Auhnffenten in Stadt und Land. 

  

Oberſchleſter gebi achtt Föortgeſetzt mehren ſich die ölle, 

daß bezuhlte Agenten dee Korſanty die obſtimmungeberech⸗ 

npten Obetlchleſer auſſuchen und den Berſuch machen, itznen 

Uetunden ader endere Abſtimmungepapicre abzuſchwatzen 

oder abzukouſen. Auch Neuaufnahmen von Verſonalten mit 

dert Hinweis, daß ſie in polnlicher Sproche ertoigen müßten. 

1u½2 Wüiltigkell zu erlangen, oft umer Oinzusſehung eines für 

d² Imecke gleich mitnebrachten Photographen, werden zu 

eri Hen verfuctt. Ihr treugeflunten beuiſchen Oberſchleller, 

laß Auch von dielen gewiffenlolen Aaterlandeverrötern nicht 

ſangen! Alle Abaeſanbten der Bersinigten 

Berbände delmattreuer Oberſchleſlet ſind 

mitMuswelſen, melche den Stempel unſerer 

Ssentlaltonſuhren, verſetzen. Berſonen, die diele 
Hucwrile nicht vorſegen können, fehrn im Dienſte ber 

Molen und es wird ihnen zweckmäßig klar zu machen ſein, 

daß lie an der lsllchen Adreiſe lind. Verlangt ſemand Aö⸗ 

ſtEmmungspaplere von Euch. ſo gebt te kelnes“ 

feblaberaus, ſondern ſcheut den Weg nicht und geht zu 

ber Orlgruüppe hdelmattreuer Oberlchleller, 

Ungl Damm iob und ertundlüt Cuch, ab Zhr einen 

Mwinndlrr par Uuch gehabt habt. 

Wichtig tür chemaligr Bewohnrr Oberichleliens. Vic 

ſerugrn, welche nieht in Oberſchlelien geboꝛen ſind, aber vom 

1. Jannar 190 todet Enem früheren Termin aubis 1. Ot'· 

Lohbet 192% bort ununterbrochen gemahnt haben, ſind lekt 

E zur Abtlimmungaugelallen. Dle Rortdauer 

der Antäsnigteit aül durch ermunige Ubweſenhen, welche die 

Ableiltung der Mllttördtenktpllicht mit lich gebrocht bot, 

nichtale unterbrochen. Dieſe Perſonen müſlen ſe⸗ 

Rih lails lür nach dem 1, Jamar 1894 geboren ſind, eine 

Meburteurkunde einbringen. Alle blerunter fallenden 

KLꝛrionen mühlen bainit zu der zukehenden Orts grup pe, 

Gnnl. Dammi itb (Eingang Trojangaſle) gehen, um 

ihre Cintrogunßem die Stimmliſte Kategorlec 

zu bewirken. Dort eriahren ſie auch näheres über elma noch 

zu heſchaltende Rapiere. Gröhte Eiletutnol, jeber 

unierglehelichder gerlngzen Nühe⸗ 

Erhöhung der Zollzulchisae in Polen. Wie uns die 

Hundetskammet zu Dantzig miltellt, het der polnliche Finanz⸗ 

mivitber it Wirkung vom ku. Februar d. Jé. ab den Gold⸗ 

zuichles bei Zollzabtimaen mit Papiergeſd von =2 Proz. 

auf 1900 Progent erböht. 

infohrtewiligunt für Holl. Es hat ſich herausheltrllt. 

dehß bie Gilittpteilsdauer für Helz-Einfuhrbewilligungen von 

einem Manat zu kurz beineen iſt. da kie Waren oft länger 

atuls 4 Wachten unlerwens lind. Auf Unregung der Handels⸗ 

kammer hat ſich die Außendandelslielle berelt erklürt, dir 

Gültiateligbauer cuf jedesmaligen Antrag hin auf ? Monale 

ſeltniletzen. 

Die Urbeitsloſigleil in Danzig. Am 31, Jomor 1921 

Letrug die abt der Urbeikelaſen: Wännli SruB, Rl'eibliche 

438: nfiene Stellen: mämmiche 6, weibliche 5ß. 4³⁸⁷ 

Für die Räſchändler. Von Sonnabend, den s. Pebr. an 
tverd aulſ die Vebensmitieltarte Pſund Halbtetttäſe ausge⸗ 

arben werden. Die zum Riüt kaut zugelaflenen Händler 

können die ühnen zuſtedenden ngen am Donnerstag, den 

2. b. Mts. oder Freitag. den 4. d. Mis. von der Verteilungs⸗ 

ſtelle Veltinat, Lanczuhr oder Varbaragaſſe, abdolen laſſen. 

  

  

   

    

   

  

pryſaner Zwetkmüßlgteit dlenerden Gebanken zer⸗ 
Das Brauſen in den 

der See · 

alle 
jlattern, wie Wolkenfetzen im Sturm. 
Lülten vereint ſich mit dem dumpfen Rauſchen 
wogen zu Ewigkeitackkorden, die aurüneln und erſchüitern. 

Allzuvergängliches. Unroelentliches verſinkt in Tiefen, als 

würbe es nie mehr daraus emporſteigen. Und ich weiß dach, 

ie alles hü Urwichtige gleich rankendem Sahling ⸗ 

Lewächs fort t, Lebenskraßt ertötet undb unler Wachſen 
zum Licht erſchwert. — In umnunterdrochener Aukeinunder⸗ 
ſolge rollen die giſchtgekrönten Wellenberge parallel zum 

Strande dahin, Nordwell⸗Richtung des Slurmes verhütet 
geſährliche Braudung am u Weit draußen, im Dunſt 

kaum erkennbar, kämpit ein Dampfer auj der verödelen 

      

   

    

      

   

  

Waſſerwüte. Möge er lein Siel, einen Nothaken, vor ber 

Ncht erreichen. Eilnen Nofhaſen wünſche ich ſedem mit 
bnukten Gemalten Ringenden., wenn er zu erliegen droht. 

aivergeſfen. — Untzekümmert 

Natus kräfte iummein ſich, nahe dem 

uüe Mümen über der See. Sie ſangen geſchickt 
s ab. Kröhen ſehe ich lund⸗ 

  

Stründc, eln 
die brutaien Stäße drs St 
einmüris laumein. 

Die Gewalt des Sturmes möchit, le wriler der Tag ſich 

ſolnem Ende neigt. In mühlamer Wanderung erreiche ich 

Guretkan. Am G. r Hatt ſuchend, beſchreite ich den wie 

cinen neugterlgen Fühter ins Gebeimmsevolle vorgeſtreckten 
ſſen Gebäll unter dem Wagenonprall ächzend 

iſpritzer ergleßen lich serſtärzbend über die feucht⸗ 
gietten Nlanken. im Sommer, vei lachender Eonne Schein 

bers Und felirt Axlerweltspublikum leicht⸗ 
MWo ilt es jetzt? Jedenfalls niemals da, wo 

. in Rauhzuntt uiid Sturmesbreus zu geraten. 
ie i ſirebende Völf⸗ 

chen wülrde heute ein zetarndes Lamento über die Gewalt ⸗ 

zätlakelt des arandioſen Naturſckaulvirles erhtben. Auf der 
Splur des Siegts, vnon der knerrenden Villeitbude gegen gar 

düß“ geichünt, hulte ich Rundleick, der inlolge 
ü ckerdinas ara bearenst in, eintae Kilcher in 

E reikanden Stickeim lind in ichmerer 

ihre bebroßten Ronte auf den Strond zu 
röbrt. Zrulſchen den 
der See ſcheinen die 
lalen zu lein. Kir 
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Mien Bretterſieg 

üdigten Kunſt⸗ 
  

  

  

  

Veranſtaltungen. 
verein Arbeikerjugend Danzig- Heute, Mittwoch, abds. 

7 Uhr, findet im Jugendbeim, Am Spendhaus 6, 2. Gorten⸗ 

baus, ein Llederabend unter der Leitung des Genoſlen Müller 

ſtatt. Zahlreicher Beluch wird ermartet. 

verein Arbeiterſugend Ohra. Tonnerstag, den B. Gebr., 

abends 7 lihr, kindet im Heim levangl. Schule) der Vortrag 

des Genoſſen Bleſter über: „Wie es in der Vorzelt ausſah“, 

ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen ber Mitglleder iſt erwürnſcht. 

  

Olloa. Von Frreltag, den 4. d. Mis., ab kommen zur Ber⸗ 

tellung: 280 Gr. Haſerflocken zum Preile non 2.60 Mt. prv 

Pfund und 500 Gr. Luslandserbſen zum Preiſe von 2,60 Mk. 

pro Plund auf Marke 9 der Lebensmütlelkarten in ſämtlichen 

Geichaften. — 250 Gr. Zucket zum Preiſe von 5.50 Mk. pro 
Püund auf Marte 10 der Lebenemittelkarten in fämtlichen 

Geſchäflen. — 500 Gr. Kunſtlpelſejett auf Marke 19 der alten 

Spelſeſellkorten zum Preiſe von 13 Mk. pro Pfund in den 

belannten Geſchäften. — 250 Gr. Zucker auf Marte 11 der 

grünen Nährmittelzulagekarten und Marte 7 der geſben 

Mährmittelkinderkarte. Der Preis für bieſen Zucker beträgt 
2.50 Mf. pro Pfund. 

Bücherwarte. 
„Eie Grwerkſchaſten vor und nach vem Feiegt.“ Tas gewallige 

Aumachlen der Gewerkttaitsbewegung., das Hincinſtrömen von 

Au iltnarn mit dem iürien. der Welchtcltt, den Vorauplehungen 

und der Taktil der Peierlichallen noch nicht vertrauten Arbeitern 

Uand Atbeiteriunen, Angrſtellten und Peamten in die Gewerkſchalten 

ür Püd Bebürſnis nach gctwerkfchaſtlicher Schulung der Naſlen ſo 

natk und icbeudig armache, wir noch nie zuvor. Deshalb hat die 

Verlegébnchtandiung Notwarts, Rerlim S. M. GK, ein Rveibändiges 

Wort uitter dem bbigen Tittl vorbereitet, in dent die gewerkſchaft⸗ 

kihrn Krokleme vor und nach dem Krlege von ſachkundiger Eeite 

b,hänbelt werbeu. Der etſtt Band erſccheint Mitte ffebruar und iſt 

ciue Menauflagt des leit Rriegsbeainn vergriſlenen und kKüändig 

Aachdcfragten Bucktes von Rüdolf Braum „Die Gewrkſchaften, ihre 

wicktung und inrt Kümpfe“, dellen reicher Inhali die getchicht⸗ 

ltàm Entwicklung, dir Crgantlationsprobleme der deuiſchen, üſter⸗ 

iänilthen. lſchrentſäxu, franzöſiſchen, lerner die Crganifierbarteit 

der Arbeiler, Rampiziele und Kampfmethoben: Tariſe, das Ver⸗ 
hellnts der Sozlalbemekratie und ber Unternehmer zu den Gewerk⸗ 

ſckxllten, die Arbettslolenfragen und die gewertſchaftliche Gtatiſtik 

verſtändnisvoll und zuverläffig Ubermittelt. Der zweite Band mit 

bem Tiiel -„Tie Gewerkſchaften nach dein Rriege“ wird dem erſien 

mit müglichtter Veſchleunigung folgen. Ihn im Verein mit her⸗ 

vorragenben *-Alruten zu ſchreiben. lial der Reichtarbeiterlekretär 

Hermann Müller ubernommen. Alle ſeit der Revolution aktuellen 

Kranen ber Sewerlichaſtbbewegung finden eine ausflührliche Be⸗ 

pandlang. von deuen brlonders erwähnt leien: Die WDewerkſchaſten 

und die Mevalettiun. — Setriebsräte und Gewerkſchaften. — Die 

urbeitkgemrinictann. — Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchalts⸗ 

bund. — Hriedensvertrag und Eozialpolitit. — Dle Verfaſſung 

unb die Gewerk'chaften. — Eßwerkſchalt und Wiede rauſbau. — 

Lahne und Rreilr. — Politiſche und wirlſchaftliche Streikll. — 

Generalſtreil. — Moch immer Neutrnlität? — Sozialiflerung. — 

Die aul' Minkie. — Peue Wege, — Neut Orhanifationformen. — 

Tie Regelutg der Vroduttion. — Tas Internationale Arbeitßsamt. 

— Ein neurs Aubeilsrecht. — Die Schlichtungbordnung. — Tariſ⸗ 

rechtl. — Tie Verſichrrungkgeſebatbung. — Berufsberatung. — 

Erwerblohnonterhütung. — Techniſche Nothilſe. — Gat Rußland 

uherhanpt Cewerlichalten? 

Um die Auschaftunß dirſes groß angeleglen nolwendigen Werkes 

jedem zu ermöglichen, wird ber erſte Vand bei ſofortiger Vor⸗ 

üetellung zu dem ganz bedeutend erntähigten Subſkriptionspreiſe 

von 40 Jet. audgegeben werden. Eine gleiche Vergünſtigung iſt 

nuch jur den gweiten Band bereils geſichert. Wir embfehlen daher⸗ 
eſtetlungen umgehend bei der Vuchhandlung Wollswacht, Am 

Sprndhaus 6, anzumelden. ‚ 

  

   
    

     

   

    

   

  

       

wehg, zu deſſen Seiten von roher Menſchenhand teilweiſe ab⸗ 

gebrochene, rindenenkblößte Bäumchen vegetieren, ſchreite ich 
nordwärls weiter. Ueber die baumkahlen Rieſelfelder ſchei⸗ 

nen ganze Rudet bellender, winſelnder Rieſenhunde anzu⸗ 

ſtürmen. Undurchſichtige Wolken ſtäöubenden Schnees hülen 

mich zeilweiſe vollkommen ein, verkiehen mir das Gelicht, 

verauben mich des Ateins. Erſt als ich das von Holzdieben 

ſtark gelichtete Wäldchen in der Nähe von Zoppot erreiche, 

finde ich etwas Schuetz vor dem immer mehr anſchwellenden 

Sturm. Tief atmend befreie ich mich von feſthaftenden 

Schneelaſten. Dann ſchreiie ich ſturmgebeugten Hauptes 

meiter. vorbei an ſchemenhaft erkennbaren Besten und 

Fiſchereigcräten. an ſchloßöhnlichen Strandvillen und häß · 

lichen Gäſtehetmen mit ſchön klingenden Namen. ich gelange 

zur Südpramenade. Die alten Bäume hier ſchützen zwar 

gegen Sturmgewalt, werfen mir aber ſtöhnend und knarrend 

abgeriſſene Aeſte vor die Füße. 

Dunketheit iſt inzwiſchen hereingebrochen. Schwacher 

Lichtſchein taſtet aus ungewiſſen Ouetlen heran und führt 

mich dem Ziel meiner beutigen Sturmwanderung zu. 

Das hbell erleuchtete Kurhaus taucht vor mir auf, dieſer 

den Glücksrittern und ihrem Anhang dienende Vergnügungs⸗ 

tempel im „Nordiſchen Monte Carlo“ Zoppoi, wie es ge⸗ 

ſchäftstüchtig von grellen Plakaten ſchreit, die für den be⸗ 
ginnenden Faſching werben. In dieſen Tagen wird Hoch⸗ 
hetrieb ſein. md beſonders viele Wallfahrer der Luſt werden 
verheipilgern, um ihre Götzen zu umtanzen. Weshalb auch 
nicht? Iſt doch für viele das ganze Leben ein buntes, mit 
Flittern drapiertes Faſchingsfeſt. Was kümmert es ſte, daß 
ſo unvndlich viele ihrer Mitmenſchen unter dem Zeichen eines 
grauen Alchermiilmochs geboren wurden und Freude nie 
deren Stirnen küßte? 

Noch in Gedanken verſunken, höre ich wieder des Stur· 
mes wild⸗troßiges Siegerlied hrauſen. Einige Firſtpſannen 
des Vergnügungstempels poltern herob und beweiſen mir dle 
Bauiätligkeit dieſer äußorlich ſo gut verpußten Scheinwelt. 

Nehmen wir es für ein Symbolnm. Mit ſtarker Hand 
laſien lich Götzentempel einreißen. mit ſeſtem, geelnten Wll ⸗ 
len zur Lebenserneuerung in uns und um une hohe, lichte 
Hallen errichten für Menichheitedlenſt, Im Sinne der Frelheit 
und des Nochts. 

Wom dunkeln Hünmel ſtrahlt eim einſamer Stern durch 
Lin gufgerißßenes Wolkentor. 

Sturmdurchwelg faßte ich hein, 

   

  

   

  

 



  

Danziger Nachrichten. 
Kelne polniſchen Anſprüche auf das 

Stadttheater. 
Wie die polniſche Lelegraphenagentur in Danzla erlahren 

haben will, ſoll ſich unter den Schauſplelern bes ſtädtiſchen 
Theaterg in Donzig das Gerücht verbreitet haben, dah die 
polniſche Regterung das Gedüäude des Stadtideaters 
in ihren Beſitz nehmen möchte. Dazu will die gleiche Steile 
aus gut unterrichteter Quelle erkuhren haben, baß das Sladt· 
thratergebände in der Tat als ehemaliges Elgentum des 
preußiſchen Fiokus zu dem Staatselpentum gehärt, das im 
Sinne des Artitels 107 des Verfalller Vertrages unter Polen 
und Danzig verteilt werdan ſoll. Die polniſche Reglerung 
erhebe jedoch keinen Anſpruch, ihr dieles Gebäude abzutreten. 
Uns iſt weder bekannt geworden, daß unter den Schauſpielern 
des Theaters oben mitgeteiltes Gerücht kurſiert, noch wiſſen 
mnir, wie die unterrichtete Ouelle die Auffoſfung begründen 
will, daß dos Sladtthealer zu dem verlügboren Slaatscigen · 
tum gehört. Zunächt iſt d.& Stadttbeoter ſtädtiſcher Beſitz 
und wäre es, kelbit abgeſehen von dieſer Tatfache, ein durch⸗ 
aus imwerſtündliches und unberechtintes Berlangen, daß 
dieles Kunſtinſeltut einſeilig einer in Danzig doch nur ſehr 
erinß vorhandenen nationalen Minderheik Überautwortet 
wird. Bel dleler außerordentlich klaren Selbltverſtändlich⸗ 
keit hätte es doher eines krlonderen Verzichtes ſeitens der 
polulſchen Regleruntz dach durchaus nicht bedurft. 

      

  

Die Wahl des Seualors für Fluanjen 
wird non den bürgerlichen fFraktlonen des Volkstages be⸗ 
antragt. Dle Wahl ſoll auſ die Tagesordming der nächſten 
Sißung geleht werden. Bekaantlich iſt für dieſe Stelle der 
Mintſſtertuldirettor Valkmann aus dem preußiſchen Finanz⸗ 
miniſterlum vorgeſeben. Da der Antrag als dringlich ge⸗ 
ſtellt iſt, buͤrſte er bereits zu'der morgen ſtattſindenden 
Plenarſihuns auf die Tagesordmug geſtellt werden. 

Dle Brotkarkenſchwindelelen, 
die an unſerer Brotnot Schuld ſeln ſolten und die nehben 
unſeren andern Crnührungſchwierlgkeiten zu einer Aus⸗ 
ſprache in der geſtrigen Stadtverordnelenſiimmg führten, 
lollen zum Teil im Nachdruck der Brotkarten und zum an⸗ 
dern Leil in betrügeriſchen Verrechnungen beſtehen. Wie wir 
erfahren, ſollen die Ermittelungen der lettten Zeit zur eſt⸗ 
ſtellung erheblicher Betrügerclen geführt huven. Auch wird 
mittzetellt, daß in einer tieineren Druckerei durch Angeſlellie 
eine gehelme Falſchdruckerei zur Herſteulung von Brotkarten   

betrieben worben lei. Hoffantlich geling , dleſt zum 
Schaben der Aligemeinhelt batriedenen Brottartenfünlcmngen 
au Anterbinden, damit die Broibelleſferunt der Sepälkerung 
in beſſerer Wolſe als bisher erſolgen kam. 

Ler Angiudvfun oder Mtoch um Nahraherweh. 
Ler Tod der Ohefrau det Nohlenhändlers Vrumann, Vrhrunger 

Weg . ilt bie zur Stunde nuch nicht auſgeflärt, gt ſprethyn 
Randvtbei Umhänte Pufülx, Puß Keumann ſia ſriner Gtau zu en:⸗ 
ledigen verſurker, was ſeiße cinſtuailige Peſtnahrmr aurh grrecht⸗ 
Lextigt ericheeaen Lähl. Atumann Und belen Hrait Lrbten ſell rinem 
Jahrt in kehr ungläcticher Ehe, Der Aodienhändier, der ttüwa i0 
Lahre alt it, unterhlelt ſeit längeter Zeit Begtehungen zu einem 
bun, junden Liüäßchen, das dei feinen Ekkern auf Vanggorten 
wohnle, 

Es ſoll wolichen den Eheleuten auch ſchon fett einiger gell eine 
cungreopr, im Wonge ſein. Dir Blultal, voraungeſeht: daß es 
lich um eine lolche kandelt müßte ſch in der Nacht von Sennlag 
zu Montag abhürfbtgii haben. Eine unter den Mrumannt wohnende 
Derwandte der Fan Keumann will gebört baben, daß ſie am 
Eonntan adend a⸗gen 10 uhr eilig die Trepye hinedtam und aus 
dem Heuſe terautktef. um Montag vormiftag wurde ihre Veiche 
dann kreidend in den) Kanal der Toten Wege ſehen, der nur 
wenigt Schriſtt von dem Grundſlock entternt vorüderffießt. Neu⸗ 
mann behrritrt. daß er den Tod ſeiner Frau unmiltelbar berbei⸗ 
beſührt hat, und behaurtet, es lägs Eelbſimord ober ein Ungkückt⸗ 
ſall vor. Die Obduktion der Leiche. die vorauslichtlich heute vor⸗ 
ürnommen wird. kann erſt mit Beſtiamentheit ergeben, vpb der auf 
Meumnann ruhende Perbacht des Gattenmordes außrecht erhalten 
worden kann. ‚ 

  

Stadttheater Danzig. Kammerfängerin Eiine Sanben, Lelp⸗ 
zig, wird in ber om Lonntah, den & Fedruar, Rallifiidenden Auf⸗ 
lührurg der Prer -armen“ ein eirmaliges Waßthpiel abiolnterrn. 
Die Hünilerin iſt hier noch burch ihre grutßzen Erxſolge als Nedda⸗ 
Balazo in ben letzten Zupdoter Waldfeſtſpirlen in beſter Erirme⸗ 
Dr ·rit Vorſtellung findet außer Ubonnement bei erhöhten 

reiten ſtatt. 

Nents Cperktientheater. Am kommenden Sonntag findet dir 
Uraufführung der Operelte „Dit Prinzenſagd“ von Zriß 
Grünbaum und Heing Reichert. Muſſt von Ludwig Friedemann, 
lloft. Die Direktion bringt dar Werk noch vor der Verliner Kuſ⸗ 
ſührung⸗ ethe os im nächſten Monat bei der Romiſchen Oper in 
Sürne Oeht. breuuts, ſo daß dleſe Cperelle hier gewiſſermaßen aus 
der Taufe grhoben wird, Von denſelben Buteren flammt auch die 
„Tollarprinzelfin“ und „Dreimäderlhaut“, Der Komponiſt Vud⸗ 
win Frirdemann wird bel der Uraufführung ſeines Werkes an⸗ 
wijend ſein. 

Der erſte Kichtbilderabend des ſozlaldemokratiſchen Hereins, der 
geſtern nachmitteg ſtalthand, war von einer zahlreichen ſtinderſchar 
vothicht. Alle ertzöͤtzten ſich un den brlannten Streicßen der beiden 
Auben Mar und Moriß. Einige Zugaben vervollſtändigten das   

Vourstum, Eit X 
ů ihee eer ae. „nn, Aiite, G. nachmittag ird dah Mar Men Gt2, Liif Ceihi-Mn SeSe ů ageß, karen, Eren Preite von 00 Pf. Mad des 456. Kür Wh, en n Mes uns e, „n m beta0 00 rinmal Mat und MWorih. 

Peremes. Lanwete . Et: 
105 Veghmen, darunter: e en uen 
rei. E Verdachtn ber eißzt wüiun 

Poßfoiſcuna, g udiſte ün Mornereen — 
Obbachlos: ————— 

—— 

Standesamt vom 2. Jetruat 1921. 
Todesfälle: Urbelter Nikoieus Rohn, 61. S. 1 R.— 

Hofpilalkttn Maria Magdeleng Goerke, SI J. 5 M. — Brau 
Johanna Urnworſt geb. Vreiskowekt, kaſt ba Z. — S. des 
Schmiede Paul Nabitz. 4 K. — Uinkerwachtmeiſter Mor 
Kernpecht. 20 B. 3 N. — Fruu Naria Mallon geb. Welh, 30 J. 7 X. — S. besdirbelkers Paul Pawlorrott, 5 M. — 
Unehel. 1 S. totgeboren. 

  

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Doluiſche Mark: 7 2·%½ lam Voriage 7. f Dabels wen . %0 6.56 50 Engliſcht Pfund 2³⁵ „ — 2 Atannunnn 4⸗28 4%0 
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Rocdon — 
CuljIm — 
Graubtenz — 
Diontauer 05 . 110 Aaungr? —— 0 LI30 
'ontauetſpitze ‚ uwachh 
Piecheh 1,12 

Weichtel: Von Ee 0 (Schluno) bis Elnlag⸗ elefrrt, Wetter bis zur Münding gam Shwacen Eietteiben. 0 b 

Verantwortlich fur Polillk Er, Wilhelm Bolze, für den 
Tanziger Nachrichlentell und die Unterhaltungsbeilage Grth 
WBeber, beide in Damigt fär die Inſerate SrunY Kwert 

  
Das Zwangseinquartlerungsamt iſt ſeit 

3. Februar von Wiebenkaſerne nach St.-Eliſa⸗ üAü , Erdgeſchoh, Zimmer 2 bls 5,. 
verlegt worden. 

Danzig, den 1, Februar 1921. 
Der Magittrat. 

Notſtands arbeiten. 
Die Erdarbeiten zur ſeberge eines 

Spielplatzes auf dem Biſchofsberge follen inß 
öfenllicher Perdingung vergeben werden. 

Angebote ſind verichloſſen und mit der Auf⸗ 
ſchriſt Notſtandsarbeiten Grüngürtel“ verjehenſß 

bis Sonnabend, den 12. Februar d. J., 
9 Uhr vormittags, 

in unſerem Baubureau, Schießſſtange 8, part., 
einzurelchen. 

Die Bedingungen llegen im Städtiſchen 
Sleblungsamt, Langgaſſer Tor, Zimmer 4, zurſf⸗ 
Elnſicht aus und ſind erell auch gegen 
Erſtattung der Selbſtkoſten erhältlich. 

Danzig, den 1. Februar 1921. (3535 [iUO 
Der Maglttrat. 52 

Bellannimachung! 
In lehter Zelt werden hier von einigen Ge· 

ſchäften, Warenhäuſern und Werkſtätten ver⸗ 
ſchiedene ungeeichte und nicht eichfähige Meß⸗ 
und Wiegegeräte in den Handel gebracht. Unter 
anderem werden als Wirtſchaftswagen ver⸗ 
ſchiedene nicht eichſähige Wagen verkauft, die 
von, den Käufern wegen ihrer Billigkeit ge⸗ 
hauft werden in der', irrigen Annahme, daß 
bieſe Wagen auch für Handel und Gewerbe 
zuläſſig ſind, zumal die Derkäuſer bezw. VBer⸗ 
käuferinnen niht inuner auf die Nichteichbarkeitlsa 
hinweiſen. Es werden daher alle Geſchäfte,ü 
Warenhäuſer pp., die Pieß⸗ und Wlegegeräte 
verkauſen, erſucht, an ſolchen nicht eichbaren 
Meß, und Miegegeräten, ſichtbare Schilder zu 
befeſtigen mit der Aufſchrift „nicht eichbar“, 
benſo an dem abzuſondernden Verkaufsſtand 
ür dieſe Geräte. Das Berkaufsperſonal hal 
das kaufende Publikum auf das Plakat auf⸗ 
merkſam zu machen. Auch für Wirtſchaſts⸗ 
zweche ſind die ſogenannten Wirtſchaftswagen 
inlokern ohne Wert, als chewichtsmängel beim 
Einhauf von Lebensmitteln auf einer unge⸗ 
eichten oder nicht eichbaren Wage nachgeprüſt, 
niemals zu Regreßenſprüchen berechligen. 
Auch verlieren ſolche Wagen, wenn ſie Über⸗ 
baupt von vornherein richlig wiegen, bald in. 
ſolge ihrer mangelhaklen Konſtcuktion die 
„Diegefählgkeit, Repargniren au ſolchen Wagen 
iind aus den vorſtehend aeigen Mern Cründen 
zweckivs. Dasſelbe gilt für den Verkauf bezw. 
inhouf von Flü'ſigheilsmaßen. 
Alle Meß⸗ und Wiegegeräte, die zum öffent⸗ 
lichen und nicht öffemlichen Berkauf gegen 
Zezuhlung, zum Austauſch von Waren oder 
zum Zumeſſen ron Arbeitslöhnen für Deputat⸗ 
ASnpfänger benutt werden, müſſen eichbar und 
uhundsmäßig nachgeeicht ſein. In Zwelfels⸗ 
hallen ſatvis vor fabrikmäßiger Anfertigung von 
*euen Meh⸗ und Wiegegerüten wolle man ſichſün 
aan Rat und Auskunſt an das hieſige Eichami, 
Sleihof *, wenden. Die Wagenbauer und 

enreparaleure werden darauf aufmerkſam 
ache, bir bei ihnen reparierten Wagen dem 

it zur Nachprüfung vorzulegen. 

(85360 
  

  
   

  

   

            

   

          

   
   

    

   
   
   

    

   

  

    

   

  

    

  

   

   
    

   

      

Lanz 28. Januar 1921. 43538 
üů äget⸗Präßident: Früngel 1 

128 195 240 

      

   

    

   

   

    

   

in Pliva. Druck und Verlag von J. Gehl u. G0,., Danzig. 

SSSSSDMS 
Achtung! Achtung! 

Eroßer Doſten 
Narine· 

Kommiß⸗Tuche 
k alter Frledensquantät 

Penig, Miantds: Ooten 
12 vorruͤtlg. Sehr vreit⸗ 
werte Höfen, M. 

Paletstſtoffu. (349 
Gabr., Kuhn, 

Tuchhandin 

      

zus Waschstoffen, Wolle und Seide 
bringe ich in den neuesten Formen und Farben 

aus weißßem Schlelerstofl, Kimonotorm mit teicher 
Sticketel. 

aus bedrucktem Batist und Musselin, hübsche Musler, 
kleidsame Eormen 

aus weißem Batist, Vorderschluß mit langen Aetmeln. 
reich besticet. ä· 77„*„* 

nus gutem Sporttlanell in dunkeln Mustern, Hemd⸗ 
biusenforrn 

aus bodfucktem Schleierstoft, nledlice Muster nut 
bellom Grunllddd 

aus reinwollenem Sioll, jugendliche Form, Vorder- 
toll vesticttt 

aus gutor, wolcher Seide in vorschledenen Farben 
mit Stickerol, nehr fesche Form. 

aus gutem Chbinakrepp in entrücender Parben- 
nusntusterung, Hotte Rorrrr.. 

Weiße Kleider 
aus Batist und Schleierstonl, bestickl, modorne 

neuec Formen 

390% 

  

· w GK˖K4„„„˖„„ 

Leidenkleider 
kor Tanr and Gesellschatt, in Alen modernen 

Geweben, Formen und Farben 

  

PVertiod Kungu 

ſandern Wict V 
branchen woc nicht 

30* , 
30· Eurhenxrel. 

üſte wit vielen Danb⸗ 

40˙· 
rriben gagen Mü. 1.— 

49* 

b3 Kug⸗- Münch, 

56* 

98* 

* aßrrer 148* 
nrnd vorni, Reint 165* AüS ü et 

Carde 

Satiengitt 
FHiusestod 

Drogerle am 

Sombarbſcher Kautadan, 
Ain⸗ 

    

Geiohen,Hetrnd 
ů Giſunungsfteunbt 

bdienicht in ů 
Knrer Zeitung infeß 

Tlexrn, verzichten auf 

Eure Aundſchaftt Ve⸗ 
rüclichtlut daher del 

CEaren Einhäußnnn 
nur die 

Jiſtrerken IEr 
dexjigtt Loltshiasc, ů 

495 575 
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Siaditheater Dani. 
Ailrehtion: Auübell Schepet. 

MNittwoch, den 2. Veerzvor iezi. abende 7 Udt 
Dauerhbarten A 1. 

2 
Dies irse 

Tragbdi, In & ibert veu Anten Witbgane, 

an Szteht Jeietzt von beciptchelle Femers Dierz 
Anfrenen: ümii erner 

Perkonen wir MRannt Ene veden I Uhr 

Dendetv iug, abenbses üt Lü Paurtharten E 

UGarmen Wicne Cpit 
Arititan, abents ? Uht., Dauctvartta C I. don 

Dran. Vecr 
Kenvabenb. Abehhe7? Übt. oserharten D ]. 

Pie Natlten Kithaer Traalhenlsie. 

Seualag, Kaen, u Ubt. Alttat Dreiſe. Print 

Wiſtetaser und Drinzeſin Hentahn. 
Benmag, abende i: litht Nuker Akenvement bel 

Mellen. Eln Wahllrüel det 

   
    

             

   

    

  

   

  

   

        

    
   

    

  

   
   

      
   
      

  

   

    

   
   
    

   

(tröher Witaeim Turster.) 

Letl. 4%½½ Tet. 4092. 
Horine à Dichter Prut Rangmunn. 

Mongatt. Leitong: Dir. Slynune KUunAtAAI, 

Hentes RAErWch., des 2. Februrr 

—— 
3 Zwilling 

Sc ER in àN AkieuvV Feni Impov-e-n 
„ üine Karl Madetn. 

(Aervee osscrstetg, gen l. Hebruar 

„Das Stücksmöcdel“. 
CKonntaz. den 6. Februnr 

20½½ Vale. 

„Prinzenjinnd“ 
Utnuttahtung!. 

verrrMaut bnürtisgt v 16—Uhrnur 
inhcme-Hsas iAnUSM,e U Ufa, 

Souslagv v.—3à Lht A. d. TnentrræEAnE0 

Muecn Sciuh ser Uoentehwah: — 

Tabetbinmpen guch vüten Richngen. 

   

        

   
     

   

    

      

   

   

    

     
    

      

  

in den Pattene-Hhamen“ 

ain-Kunst-RühneIibelle“ 

Sonnabend, S, Febr. abends 8 Ubt im Kurhaur: 

Sobintag, 6. Pebr., vormittagi 11 Ulhr: 

nachtrittah 2 KWIhr: 

Nachinittah 5 Ubr: Orolle Festvorstellung im Theater 

Abend S Uhir ab: Karnevalistische Veranstaltungen und Bälle 

Montag, 7. Febr., nackmittene 4 Uhr. 

Abendi 8 Uhr. 

Dienuag, S. Febr., abend S Uhr: 

Aschermittwoch: 

  

2 
Dauerkarten A Densg ih Lauma-Hlez. in Sonhet Dro- 
oerie Qvruer, Sceitr. 6, Kieshdt a. Plarkt, Stiller, Secur, „ utrd Loppoter Zritung 

zu Kaben. — Taveaketten en den Maven in den obengtaannten Lokalen. 

Die Bade-Kommiſſion. 

FESI-PRDGURNHMRN 
vom b. bis B. Februar 

inauguration des Karnevals 

Einzug des Prinzen Karnedal und Lanz 
KÄtGevaltutieche Vrcunstahuntren und Ball in nomsiehenden Lokalen: 

BannDofs-Molsl. AoncHUU² RyäAI. lotsi Sedan, Cenhai. MHöotel. Kaen „EGur-, 

Cabsty . SWMrbe“, Dielr Menseae, Dur, Mats, Paiersdorger niol, Hote/ 

KehssMö, HaESEIe, Kinuhens Hotel, Nheingolschrts, 

Karnevalistisches Promenaden-Konzert 

Karnevaliitiicher Rodelin 

Großer karnevalistischer Festumzug 
Dusbend von der Sdiutsir, Eüe Frängiusstr., dutch Serstr, Nortlatr. 

Robert und Bertram. la ) Akten. 4 Bhlaec. 

in den oben Angetahrten Lokalen. [Stehe Extra-Plakzt) 

Große Modenschau im Kurhaus 
Vortahruny det neuesten Rlodemnscherfungen de. la- und Auiande! 

vertent vom Rodenham Walter & Hyd, Dadrig. 

Nonrert der Kortspehe ond Auttretet etstki. Künstler. 

Karnevalistische Hauptrxihung im Kurhaus. 
Mumorlatiache Verunstattünxen und Rälle ie vorhenahnten Lobelen. 

Siche Extre-Plebal. 

EASTNACcHTSBALILE 
Jabei und Trudel in elen vorpenannten Lokalen. Siehe Extta-Plekat. 

Schluſ und Kehraus im Beamten-Etholnmpihkeim. 

—     
far umilche Vrranitaltungen pltin. ind zum Preht von 

Der Hrbeits⸗usſchuft. 

      
       
       

     
              

     

             

  

    

    
   
   

    
     

    

  

   

  

   

  

   

         

    

      

          
     

  

   

    

        

   

    
    

   

    

Künstlerspiele 
Danziger Hot 

OuAkI: Aler Brohns Künstl. LeHang: P. Pleifl. r 
  

    

   

Das Pomben- Programm 
Iim Monat Februar! 

Eisa Krülger 
    

  

LVom votseh 
iumetachsttenxunst 

Eise Römlcher 
Vnrit aꝑsxunS 

Potet Pleitler 
ger Hek anme 
GesGhVister Oöil 

Exptesstenfst. Tünze 

Mathl Masks 
Vorttagskünstletin 

lotm Hamhton 
Mom. Mal-Axi 

Euh Cynosxu 
Tunrschonheit 

Erich Chyrton 
Ototesk · Komm 

Osat und tlea 
Tan: paar 

2 Krutmenn; 
Rolischuhtäönzetinn. 

    
   
       

  

     

    
    

    
     

    
   

   — 
Anteng Jà„ Uhr Sonntay nammittag à Uhr 

  

   

   

            

KUnstlerdiele 
Orlginol Wiener Schtommein (35²⁰ 

Natursfnger 

Taguch A-Uhr-Tee mit Tunzsutluntungen 

— 
    

  X 9 2— 2 

L Wurſces Ereianis Wur Dannig 

Boxen 
xů 
x 

  2 

3Großkampitage! 
Miadri-Mihelm-Schühenhause 
am 7., S. und ſl. d. Mis. 

Rur erstklassige Teiinehmer und Kämpier 

Fümmolhrrise fücleh ggen 20 300 Moré 
Alirs weitete in den nächsten Tagen 

durck Amrige und Säulenansclag 

‚W.I 5 Debr. 
WDnpertäubl. eet, 

Scern dae sc pchialig Pieg Pag 
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Kaffee 

Senvations-Propremm 

TanzverföhrungenHlacqui 
und sduttice Eiunlagev 

Pciserkönio Na i 
mit eruklerttger Kabarett- Einlægen 

K, e NiE 

ü Hotel Danziger Hof 
ů Wintergarten und Kokokosaal 

Uonnoerstasdgt 

5-Uhr-Tanz-Tee 
Stokfl-Otchester 10 Solisten (oss 

EEene Kondltorel Nixä- undg Elsgetränk 

Sonnabend: Rennlen Soantag: Talelmuslk-Famillonabend 

   

      
WiMumuumgtr 
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Llchthild- 

E0 Meste ＋ 

  

       
   

    
   

  

     

     

   

Apollio 

  

Splelplon 
vom 2. 2. bis B. 2. 

BRUMO KAsTXERO 

Der Feuerreiterl! 
Sensatlons-Schauspiel in 5 Akten. 

     

  

   

  

   
     

     

  

  
  

Liergahagler M 
nn DHE 

Friedrich - Wüheim-Schügenhaus 
um Pruitug. à. FCDronf, 7 Uhr a 

Leacheinen in Nakicaathostomen 
Nur ervte Kräaße des Stacthesters. 
es erren ere n Kiu. 

   
      

  

    

   

  

3 

WllAAlende 

ffctergtid lier. 
Spezialärztl.Abteil, Spezialtectkn. Abteil. 
Mnund. u. Labnpnersücen Lahnerzat mii und ohne 

in örtlicber ode- 
f aligemeiner Bethsbueg. 
Lahnplomban jeder Ari. umgra 

Tehuregullerungen Mazs. Kostenderechnung. 

Sprechzeit S—7. Soumar 7—12. 
e, 

ü—.— 

  

Telelon 
262. 

OUadmepplatte aller 
Systeme. 

RTDsTaturün. Umarbri- 
Kchueilszens. 

Bilder⸗Einrahmungen. 
GBegr. 1838. 

* 

F. A. Schibbe 
Denzig, Hundegaſſe 18“20 pen⸗ 

»Kunſthandlung ⸗ 
und Werkſtätte für ftilgerechte 

Tel. 8343. 

  

Leillis Liebes-Leiter! 
Prachtvolles Lusisplel in 2 Akten, 

Die drei Rubine! 
Oroßes Detektivydrama in 5 Aklen. Seza 

    
   

  

Sämtliche Bände 

Arbeiler⸗Geſundheitsbibliothek 
wieder vorrätig. 

Buchhandlung „Volkswacht“, 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32, 

PEEEEEELLXLLLLLE 

O SSCOSAi 

DELDLTLAE 
Brennstoltnot! 

Trockones 

Bewerhſchaftlich⸗Genollen⸗ 

chaftliche Verſicherungs 
Stubben- 

ů 
Ahllengeſeliſchaft holz a 2 

Kein Policenverfall Eichen und Kleler 
— Sterbekaſſe— Un Scheunan lagerno, 

Sisanſtige Tarife kün]f empfiehl. a Zentnet 

Erwachſfent und Klinder Mk. 13.50 ab Lager 
Aushunft in dan Bureaus 

det Arbeiterarganiſationen Mah. PPIUWI. 

    

             

  

     
         

    
        
    

    

   

   
  

  

  

   
     

    

  Daustnüen ißenwecneiſſ! Masken 
in wirtſchaftlichen Fragen erteilt allen Fr 
und Mädchenjede woch von 5—7 Uhrab 
E 3 — 
Die Frauenkommiſſton der S. P 

4. Damm 7 l1, Zimmer 4. 

    
  

verleiht billigk (3. 
3534 Pießerkadt 43 ( 

  

Maf und Auskunf t und van ber Am Teumpfturm 7 

Scüunns5l TLeh (Kähne Wällplah. 

Methmn ü E 55 is Es kommt nur Holz 

zumnVerkettlWelches 
vis cu. 6 Wechen in 

bnen u. luftigen 

eumen lagertl 

  

10 
     

  

     

  

          
          

   

  

auen 
bends Matlenbuden 15. 

OSOSSOSSOSOSSOl     D.  


